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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
rückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs- Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 15 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 9. 
Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 

73. Sitzung am 30. März. 
Das Haus erledigte heute einige Petitionen und 
echnungsvorlagen ohne Debatte und genehmigte in 
dritter Leſung den Antrag Möller auf Abänderung 
des Gefetzes über die Einheitszeit, wonach in Orten, 
wo der Unterfchied zur Ortszeit mehr als / Stunde 
eträgt, Abweichungen von den Beſtimmungen in 
Titel VII der Gewerbeordnung zuläſſig ſein ſollen. 
Darauf wird die Beratung des Antrags Kanitz auf 

Verstaatlichung des Getreidehandels fortgeſetzt. 

Abg. Graf v. Galen [Btr.]: Seine Freunde 
ſtänden dem Antrage vorurteilslos gegenüber, müßten 
aber ſein Prinzip verwerfen, da er eine Art Staats⸗ 
ſozialismus ſchaffen wolle, der materialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung entſpringe und den chriſtlichen Anſchauungen 
widerſpreche. Mit demſelben Recht könnten auch andere 

erufsarten mit ähnlichen Forderungen kommen. Das 
entrum verkenne aber die Notwendigkeit, der Land⸗ 
wirtſchaft zu helfen, durchaus nicht, und um die Mittel 
189 Abhilfe der beſtehenden Notlage zu erörtern, bean- 
rage er, den Antrag einer Kommiſſion von 28 Mit- 
gliedern zu überweiſen. 
5 Abg. Barth [frſ. Vg.] iſt gegen Kommiſſions⸗ 
eratung; die Regierung habe den Antrag bereits ab ; 
gelehnt, und dieſer habe auch gar keine parlamentariſche 
Kedeutung mehr, wohl aber eine große agitatoriſche 
raft, die durch eine Kommiſſionsberatung nur noch 
verſtärkt würde. 
5 Abg. Graf v. Limburg ⸗Stirum [k.]: Wenn 
a Antrag ein Ausfluß des Materialismus wäre und 
er chriſtlichen Anſchauung widerſpräche, müßte ſeine 
ganze Partei gegen ihn ſtimmen. Dem Reichskanzler, 
er eine ſchwierige Lage vorgefunden, ſei daraus, daß 
de den Antrag nicht annehme, kein Vorwurf zu machen, 
enn es ſeien noch große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Gegenüber den geftrigen Ausführungen des 
staateminiſters Frhrn. v. Marſchall halte er, Redner 


are, mit den Vertragsmächten . Fe 
treten. Der Antrag werde Übrigens jetzt ſchon ernſter 
genommen, mit der Zeit werde man doch wohl ſeinen 
rundgedanken annehmen. 
A Staatsminiſter Freiherr v. Marſchall: Der 
utrag ſei von der Regierung von Anfang an ſehr 
dent genommen worden, weil er Hoffnungen erwecke, 
late Erfüllung ſehr zweifelhaft ſei. Durch die Ein⸗ 
fung neuer Verhandlungen mit unſeren Vertrags- 
> ten würden wir nicht nur das Vertrauen in 
Ster Zuverläſſigkeit erſchüttern, ſondern auch materielle 
Echadtoungen verurſachen und weite Kreiſe unſeres 
d werbslebens beunruhigen. Ob aber dadurch unter 
den, Landwirten Zufriedenheit erweckt würde, das fei 
del der Sache die unbekannte Größe. Der Vorteil 
for Handelsverträge beftehe darin, daß an Stelle der 
Vertwäbrenden Zollerhöhungen eine Stabilität der 
pricbalkaiſſe getreten ſei. Der Antrag Kanitz aber ſei 
Tinzipiell undurchführbar, daher könne auch fein Grund⸗ 
edante nicht angenommen werden. 
5 bg. v. Vollmar [Soz.]: Eine Agrarkriſis 
eeftehe allerdings, aber es fei eine Uebertreibung, von 
f er Notlage der Landwirtſchaft in dem Sinne zu 
spreihen, wie hier geſchehen fei. 


ein⸗ 


Wenn der Antrag 


anitz W hh würde dies eine bedeutende Ver⸗ 
ro 


tauerung des tpreiſes bedeuten. Die Vorteile 
5 men nur den größeren Grunbbefigern zu Gute, dem 
anutſchen Bauerntum aber könnte nichts Schlimmeres 
with werden, als wenn der Antrag angenommen 
Nachdem ſich noch der Abg. Holtz [Rp.] und der 
ee. v. Komierowski [Pole] in Pe era 
N une ausgeſprochen hatten, wurde der Antrag 
auitz nach dem Schlußwort bes Abg. v. Kardorff 
wiesen einer Kommiffion von 28 Mitgliedern über⸗ 


Darauf vertagt ſich das Haus bis zum 23. April. 


Dom Landtage. 
Herrenhaus. 


9. Sitzung vom 30. März. 
Gi Das Haus nahm 3 den Geſetzentwurf wegen 
der demeindung der Stadt Bockenheim in den Bezirk 
Fand Stadt Frankfurt a. M., fowie den Geſetzentwurf 
fonten Verwaltung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſen⸗ 
— und Fürſorge für die Wittwen und Waifen der 
eiangeliſchen Geistlichen in den neuen Provinzen in 
Nmaliger Schlußberatung an. 
Es folgte die Beratung, über den Geſetzentwurf 
en er für Verluſte durch Schweine 
— Der Geſetzentwurf wird ſodann ange 
ſortarauf wird die Etatsberatung beim Kultusetat 
geſetzt. Gegenüber Klagen des 
berbürgermeiſters Bender wegen des Schul: 
tsweſens in Breslau erklärt 
0 ultusminiſter Boſſe, die Städte möchten dem 
Un at die Schulaufſicht aus der Hand nehmen, das 
12 und dürfe er aber nicht zugeben. Gegen ver ⸗ 
Abc vorgebrachte Beſchwerden wegen des höheren 
chenſchulweſens bemerkte der Kulkusminiſter, die 
gilt dnung desſelben fei noch zu jung, um ein end⸗ 
dewate Urteil zu ermöglichen, doch ſcheine ſie ſich zu 
er f ren; ſollten ſich Mängel herausſtellen, fo werde 
8 gern abſtellen. 
ehr. v. Maltzahn 1575 die zu großen An ⸗ 
der Volksschullehrer und die verhetzende Thätig⸗ 
nes Teils der Lehrerpreſſe. 


öglich 


Ausführungen des Reichskanzlers 


ſowie mit den Handelsver n in Einklang zu bringen 
Fee de ee ene ey e 


J n o⸗ 
Köpke. 


Oberbürgermeiſter Struckmann tritt dem ent⸗ 
gegen und bittet, falls bisweilen von den Lehrern zu 
weit gegangen werde, nicht zu ſcharf zu urteilen. 

Kultusminiſter Bo ſſe erklärt, es ſei fein dringender 
Wunſch, eine große Anzahl ſehr niedrig dotirter 
Lehrerſtellen aufzubeſſern, doch müſſe er übertriebene 
Anſprüche durchaus zurückweiſen. 

Dann wird die Beratung des landwirtſchaftlichen 
Etats fortgeſetzt. 

Landwirtſchaftsminiſter vHammerſtein⸗Loxten 
wendet ſich gegen die geſtrigen Ausführungen des 
Grafen Klinkowſtröm und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß nach Einführung der Landwirtſchaftskammern die 
landwirtſchaftlichen Fragen dort ruhiger erörtert 
werden würden. Die Frage, ob die Gänſeeinfuhr aus 
365 7 eine Seuchengefahr berge, werde unterſucht 
werden. 

Graf v. Frankenberg: Die Agitation der 
Landwirte gegen die Staatsregierung habe in allen 
drei Parlamenten eine außerordentliche Schärfe an⸗ 
genommen. Er bitte, den Kampf gegen die Staats. 
regierung nicht weiter zu treiben, da dies ein ſehr 
bedenkliches Unternehmen ſei. Zu Unrecht ſei auch der 
Staatsrat ſcharf angegriffen worden. Der Redner 
weiſt dann auf die Verwandtſchaft des Antrages 
Kanitz mit den Maßregeln des franzöſiſchen Konvents 
in der Revolutionszeit hin und warnt davor, ihn 
weiter zu verfolgen. Der Redner hofft, daß die pa⸗ 
triotiſche Begeiſterung bei dem 25. Jubiläum des 
Reichs einen Reichstag zeitigen werde, mit dem ſich 
über ein neues Wahlrecht unterhandeln laſſe. 

Graf Mirbach wendet ſich gegen den Vorredner. 
Ein Bruch mit den Handelsverträgen könne zu Krieg 
und Niederlage, der gegenwärtige Zuſtand der Land⸗ 
wirtſchaft aber müſſe zum Untergang führen Die 
Regierung müſſe Beamte der verſchiedenen Reſſorts 
zur Verfügung ſtellen, um zu ſehen, wie der Antrag 
Kanitz mit den Steuer- und Wirtſchaftsverhältniſſen, 

ich wendet ſich noch der gege 

und des Freiherrn 
v. Marſchall in der geſtrigen Reichstagsſitzung. 
Frhr. v Bethmann ⸗Hollweg bittet dringend, 
wenn der Kampf fortgeſetzt werden müſſe, ihn wenigſtens 
in konzilianter Form zu führen; die Staatsregierung 
aber möge mit den ſogenannten kleinen Mitteln auch 
wirklich vorgehen. 

Die verſchiedenen landwirtſchaftlichen Etats und 
der Etat des Kriegsminiſteriums werden darauf ge⸗ 
nehmigt. Die Etatsdebatte iſt damit beendet. 


Fürſorge für die 


entwurf. 


Haus der Abgeordneten. 
51. Sitzung vom 30. März. 

Die dritte Beratung der Pfarrrelikten⸗Ergänzungs⸗ 

eſetzes für die neun älteren Provinzen wird in dritter 

ſung debattelos erledigt, ebenſo der Entwurf betr. 
die Berliner Stadtſynode und die Parochialverbände 
in größeren Orten. 

Bei der 2. Beratung des Gerichtskoſtengeſetzes 
verlangt 

Abg. Porſch [Btr.] eine 14tägige Friſt für die 
Stempelung notarieller Urkunden. 

Da ſich der Juſtizminiſter dagegen ausſpricht, wird 
der 3 abgelehnt. 5 

Abg. Mebrand 10150 wünſcht, die Gebühren 
für 810 Geſchäfte bis zum Werte von 6000 Mark zu 
ermäßigen. 

Für die Errichtung von Familienfideikommiſſen 
beſtimmt die Regierungsvorlage das Zweifache der 
vollen Gebühr, die Kommiſſion beantragt das Drei⸗ 
fache, was angenommen wird. 

Bei der Beurkundung der Beſchlüſſe von Aktien⸗ 
geſellſchaften beantragt 

Oswalt [ntl.] eine Maximalgebühr von 300 M., 
pi der Finanzminiſter Miquel ſich einverſtanden 
erklärt. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag angenommen. 

Abg. Cuny te beantragt, den § 56, welcher 
die Grundbuch⸗ und Hypothekengebühren enthält, in 
die Kommiſſion zurückzuverweiſen, da die kleineren 
Grundbeſitzer durch denſelben vernachläſſigt find. 

Miniſter Schönſtedt iſt gegen den Antrag, da 
die Gebühren billig genug bemeſſen ſeien; ebenfo 
ſpricht ſich 

Miniſter Miquel gegen denſelben aus. Das Geſetz 
werde nicht zu Stande kommen, wenn die Kommiſſion 
einen neuen Tarif aufſtellt 

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag 
Cuny abgelehnt und der $ 56 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Bei § 57 wird der Antrag Oswalt, die Gebühr 
für eine Dejoeiniaung aus dem Handelsregiſter ſowie 
für beglaubigte Abſchriften oder Auszüge aus dem⸗ 
ſelben auf 1,50 Ml. feſtzuſetzen, abgelehnt. Die 
Debatte wird dann bei $ 81 abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Kleine Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April. 
— Das Kaiſerpaar beſichtigte am 
Freitag mit ſeinen herzoglich ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Gäſten die Kaiſer Wilhelm⸗ und die 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß 
Jnſeraten⸗-Azahnme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nächſte Sitzung Dienſtag: Geſetzentwurf wegen 
Wittwen und Waiſen der evan- 
geliſchen Geiſtlichen, Sekundär- und Kleinbahngeſetz⸗ 


Nr. 46. 


Kaiſer Friedrich⸗Gedächtniskirche. Am Sonn⸗ 
abend begab ſich der Kaiſer zum Staatsſekretär 
Frhrn. v. Marſchall, um ſich von dieſem Vortrag 
halten zu laſſen, und hörte dann im Schloſſe 
Militärvorträge. Darauf empfing er Geh. 
Kommerzienrat Krupp zur Vorlage von Photo⸗ 
graphien über Schießverſuche und anſchließend 
daran das Komitee für die Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung im Jahre 1896, beſtehend aus 


Kommerzienrat Kühnemann, Geh. Kommerzienrat 


Goldberger und Architekten Bruno Schmitz. 
Der Protektor der Ausſtellung, Prinz Friedrich 
Leopold, wohnte dem Empfange bei. Im 
weiteren Verlauf des Sonnabend nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers im 
Reichskanzlerpalais entgegen. — Der Kaiſer 
hat ſich beim Grafen Görtz⸗Schlitz zur Auer⸗ 
hahnjagd für den 22. April angemeldet. 

— Die Hoftafel zu Ehren des 
Fürſten Bismarck am 1. April findet im 
Weißen Saal des Schloſſes Nachmittags 6 
Uhr ſtatt. Sämtliche Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, ſämtliche Geſandten 
der deutſchen Bundesſtaaten, die Miniſterien, 
die Bevollmächtigten des Bundesrats werden 
daran teilnehmen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
vollendete am Sonntag fein 76. Lebens jahr. 

— Der erſte Vize⸗Präſident des 
Reichstages, Schmidt⸗Elberfeld, wird der Ein- 
ladung zur Audienz beim Kaiſer am 1. April 
Nine ee ite ut. am a 
e Hohn und Spott ergießt die 
Bismarckpreſſe über die Präſidenten des Reichs⸗ 
tags aus Anlaß der Einladung derſelben zu 
der Feſttafel zur Ehrung des Fürſten Bismarck. 
Die „Nationalztg.“ meint, die Einladung der 
drei Reichstagspräſidenten zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Fürſten Bismarck könnte einen 
Satiriker erſten Ranges zum Verfaſſer haben. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ nennt es eine ge 
rechte Strafe. Den Herren werde der ſüßeſte 
Wein des kaiſerlichen Kellers wie ſauerſter 
Eſſig munden. Der „Reichsbote“ bemerkt, daß 
auf dieſe Weiſe die Herren doch auch noch Ge⸗ 
legenheit finden, den Geburtstag des Fürſten 
Bismarck zu feiern. 

— Zur Lippeſchen Erbfolgefrage 
veröffentlicht Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld 
in der „Lippeſchen Landesztg.“ eine Erklärung, 
in welcher er ſeinen Proteſt gegen den Regent⸗ 
ſchaftserlaß des verſtorbenen Fürſten erneuert 
und zugleich ſeines Hauſes Rechtsanſpruch auf 
die Thronfolge in Lippe anmeldet. Er beab⸗ 
ſichtige, die Mitwirkung des lippeſchen Land⸗ 
tages für die Sicherſtellung der Rechts anſprüche 
der erbherrlichen Linien in Anſpruch zu nehmen 
und eventuell unmittelbar beim Bundesrat vor⸗ 
ſtellig zu werden. 

— Gegen den Willen des Reichskanzlers, 
ſo enthüllt die „Nation“, hat der Kaiſer im 


Jahre 1892 darauf beſtanden, daß jene Schrift: 


ſtücke ſeitens der deutſchen Regierung nach Wien 
eſandt wurden, welche dort jede offizielle 
vation für den Fürſten Bismarck bei Ge⸗ 


legenheit ſeiner Anweſenheit zur Hochzeit des 


Grafen Herbert Bismarck in Wien verhinderten. 
— Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz 
hat Herr Miquel am Donnerstag einer Deputation 
des Vorſtandes des preußiſchen Landeslehrer⸗ 
vereins in einer Audienz erklärt, daß er im 
weſentlichen mit dem vom Kultus miniſter auf⸗ 
geſtellten Entwurf des Beſoldungsgeſetzes ein⸗ 
verſtanden ſei; über einzelne Fragen ſchweben 
noch die Verhandlungen zwiſchen beiden 
Miniſterien. Jedoch könne er erſt im neuen 
Steuerjahr, und nicht vor dem 1. Juni über⸗ 
ſehen, ob die nötigen Mittel dafür vorhanden 
ſeien; eine Vorlegung des Geſetzes in dieſer 
Seſſion, die ſich ſchon ihrem Ende zuneige, ſei 
daher nicht mehr möglich. Jedoch hoffe er, 
daß der ſo eingehend bearbeitete Entwurf dann 
in der nächſten Landtagsſitzung um ſo mehr 
Hoffnung habe, Geſetz zu werden. 

Die Umſturzkommiſſion be 
endigte in der Sitzung am Sonnabend die 
zweite Beratung und nahm das Geſetz mit 17 
gegen 8 Stimmen an. Die freiſinnigen, ſozial⸗ 


wenn die Streichung biejes Paragraphen aufve 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, 


önigsberg ꝛc. 


demokratiſchen, antiſemitiſchen und national: 
liberalen Abgeordneten ſtimmten gegen das 
Geſetz im Ganzen. Auf Antrag Dr. Rintelen 
(Str.) wurde ein neuer $ 184b in folgender 
Faſſung angenommen: „Mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 1000 M., 
oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, wer 
öffentlich theatraliſche Vorſtellungen, Singſpiele, 
Geſangs⸗ oder deklamatoriſche Vorträge, Schau⸗ 
ſtellungen von Perſonen oder ähnliche Auf⸗ 
führungen veranſtaltet oder leitet, welche durch 
gröbliche Verletzung des Scham⸗ oder Sittlich⸗ 
keitsgefühls Aergernis zu erregen geeignet ſind.“ 
Weiter wird auf Antrag der Zentrumspartei 
eine Verſchärfung des § 210 gegen die Duelle 
in der Weiſe angenommen, daß die Anreizung 
zum Duell durch Bezeigung der Androhung 
von Verachtung auch dann, wenn der Zwei⸗ 
kampf nicht ſtattgefunden hat, mit Geldbuße 
bis zu 600 Mk. oder Gefängnis bis zu 1 Jahr 
beſtraft wird. Abg. Frh. v. Hammerſtein hatte 
erklärt, gegen das ganze Geſetz ſtimmen zu 
müſſen, wenn der Antrag angenommen würde. 
Die Annahme erfolgte mit 14 gegen 9 Stimmen 
der Konſervativen und Nationalliberalen. Sodann 
wird ein Antrag v. Buchka auf Straffreiheit 
der Schlägermenſuren mit 14 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt. Die Aufhebung des Kanzelpara⸗ 
graphen wird wiederum angenommen, und i 
zwar mit allen gegen 5 Stimmen. 1 
nationalliberale Abg. Dr. Oſann erklärte, daß, Sa 


erhalten würde, er mit feinen Freunden gegen 
das ganze Geſetz ſtimmen müſſe. Schließlich 
wurde Artikel II. (Militärſtrafgeſetzbuch, Ver⸗ 
folgung von im Urlaub Beſtraften durch das 
Militärgericht) zur Verhandlung geſtellt. § 42 

des Militärſtrafgeſetzbuchs wird auf Wunſch der 
Regierungsvertreter auf Antrag Spahn — von 
Buchka noch dahin modifizirt, das auch auf 
Dienſtentlaſſung oder auf Degradation erkannt 
werden kann, wenn eine Perſon des Beurlaubten⸗ 
ſtandes wegen gewiſſer Uebertretungen mehrfach 
rechtskräftig verurteilt worden iſt. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht die 
gegen die Entrüſtungsdepeſche des Kaiſers ger 
richtete ſozialdemokratiſche Reſo⸗ 
lution, deren Drucklegung und Verhandlung 
der Reichstagspräſident Frhr. v. Buol ver⸗ 
weigerte. Die Reſolution erklärt die Depeſche 
des Kaiſers für einen politiſchen Akt und be⸗ 
hauptet, daß es die Aufgabe des Reichstags 
ſei, die Gefühle und Beſtrebungen des deutſchen 
Volkes zu vertreten. Auch ſei der Reichstag 
„Niemandem weiter verantwortlich als dem 
Volke“. Die Reſolution enthält eine ſo ſcharfe 
Kritik der Kaiſerdepeſche, daß der „Vorwärts“ 
anſtatt der betreffenden Stelle nur drei Reihen 
Striche hinzuzuſetzen wagt. Der Präſident 
habe in ſeinem ablehnenden Beſcheid erklärt, 
die Kaiſerdepeſche ſei nicht kontraſignirt und 
unterliege deshalb keineswegs der Beſchluß⸗ 
faſſung des Reichstages. 

— Die Petitionskommiſſion bes Abgeord⸗ 
netenhauſes erledigte Petitionen von alt 
lutheriſchen Gemeinden, welche die 
Rechte einer öffentlich aufgenommenen Religions- 
geſellſchaft fordern. Die Vertreter des Kultus⸗ 
minifteriums nahmen dagegen einen ablehnenden 
Standpunkt ein. Schließlich wurde ein An⸗ 
trag angenommen, die Petitionen in dem Sinne 
der Staatsregierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, daß ſie mit dem Oberkollegium der 
Altlutheraner in Verhandlung trete und eine 
Verſtändigung über die Wünſche der Altlutheraner 
herbeizuführen ſuche. 

— Aus Anlaß der Umgeſtaltung der 
Eiſenbahnbehörden werden eine große 
Anzahl von Ernennungen veröffentlicht. 

— Betreffs des neuen ruſſiſchen 
Botſchafters in Berlin hält die „Poſt“ 
aufrecht, daß Graf Oſten⸗Sacken in Berlin von 
vornherein nicht genehm geweſen ſei und teilt 
weiter mit, daß Graf Herbert Bismarck in 
Petersburg als Botſchafter vorgeſchlagen, aber 
vom Zaren rund abgelehnt worden ſei. Zugleich 
behauptet das Blatt, daß die Deutſchen am 
Petersburger Hof ſehr unbeliebt ſeien. 


— Auf dem Panzer 


Dampfrohr. 
auf die kaiſerliche Werft gehen; Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 


Ausland. 


Rußland. 
Der Vertrauens mißbrauch des Generals 
Annenkow iſt ein ſelbſt für Rußland ungewöhnlich 


ſchwerer geweſen, und ſeine Aufdeckung erregt 


darum beſonderes Aufſehen, weil es ſich hier 
um einen der höchſten militäriſchen Würden: 
träger handelt. 
Erbauer der Transkaspieiſenbahn. 
er Leiter der öffentlichen Notſtandsarbeiten, 


obwohl er ſchon bei dem Eiſenbahnbau ſein 


eigenes Intereſſe über Gebühr wahrgenommen 


hatte. Für die Notſtandsarbeiten (Chauſſee⸗ 


arbeiten u. dgl.) wurden 10 Millionen Rubel 
angewieſen. Daraus ſollten zunächſt umfang⸗ 
reiche Abholzungen erfolgen, das verarbeitete 


Holz aber gleich wieder verkauft werden, ſo 
daß alſo der Fonds ſich von ſelbſt wieder 


erneuern mußte. Ende 1892 wurden noch 


1½, Millionen zur Verfügung geſtellt, da die 
10 Millionen zu Ende waren, einige Monate 
ſpäter wieder ½ Million, bald forderte er 
Inzwiſchen war 


abermals über eine Million. 
man aber mißtrauiſch geworden. Es wurden 
Reviſionen angeſtellt, und es ergab ſich, daß 
verſchiedene Bauarbeiten, für welche die Nach⸗ 


forderungen geſtellt waren, garnicht in Angriff 


genommen waren oder nur ganz oberflächlich. 
Auch von dem Erlös aus dem Holz ſind 
1½ Millionen nicht zurückgezahlt worden, 
Kautionsgelder ſind unterſchlagen worden, 
Kronsgelder wurden widerrechtlich eingezogen 
und für den eigenen Bedarf verwandt u. ſ. w. 


Belgien. 

Belgien ſteht bekanntlich unter dem Zeichen 
des drohenden Strikes, der bei der Annahme 
des arbeiterfeindlichen Wahlgeſetzes unausbleiblich 
erſcheint. Die Berichte der Gouverneure der 
Provinzen Lüttich, Flandern und Hennegau 
lauten ſehr beunruhigend. Die Arbeiter äußern 
offen die Abſicht, Gewaltthaten zu verüben. 
Viele Induſtrielle fordern militäriſche Bewachung 
der Fabriken und Wohnungen. Man berechnet, 
daß in den erſten Apriltagen in ganz Belgien 
300 000 Arbeiter feiern werden. Am Sonn⸗ 
abend Abend fand in Renaiſe ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen ſtrikenden Webern und der 
Polizei ſtatt. Nach dem erſten Angriff, welchen 
die Polizei unt ale. , flüchteten die Strikenden 
in die Kirche, worauf die Gendarmerie ſich 
langſam zurückzog. Als aber die Strikenden 
die Fabriken ernſtlich bedrohten, ſchritt die 
Gendarmerie wieder ein und gab ſchließlich eine 
ſcharfe Salve ab, durch welche ein Arbeiter 
getötet, ſechs ſchwer und viele leicht verwundet 


wurden. 
Aſien. 

Ein chineſiſch⸗japaniſcher 
iſt nach ruſſiſchen und amerikaniſchen Meldungen 
zu Stande gekommen. China hat das Aner⸗ 
bieten eines Waffenſtillſtandes gemacht und die 
japaniſchen Friedensunterhändler ſind vom 
Mikado ermächtigt worden, das Anerbieten bes 
dingungslos anzunehmen; dies geſchieht in 
Anbetracht des unerwarteten Attentats auf 
Lihungiſchang. Der Direklor im japaniſchen 
Auswärligen Amte, Kurino, erklärte, der 
Waffenſtillſtand würde in Kraft bleiben bis 
zum Abſchluß der Friedensverhandlungen, werde 
aber nicht zur Folge haben, daß die Japaner 
ſich aus China zurückziehen. 


Amerika. 
Auf Cuba geſtaltet ſich die Lage für die 
Spanier immer gefahrdrohender. Die Auf⸗ 


ſtändiſchen, die über 8000 Bewaffnete ver⸗ 
fügen, ſind Herren der Provinz Santiago, wo 
ihr Führer Maceo eine proviſoriſche Regierung 
ausrief. Die Präfekten der Provinzen haben 
ihre Entlaſſungen eingereicht, dieſelben werden 
durch militäriſche Perſönlichkeiten erſetzt. 

—— 

Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 30. März. Die Weichſel ift hier 
ſeit geſtern bedeutend geſtiegen. Die ganze hieſige 
Niederung ſteht jetzt unter Waſſer, das ſelbe 
in die Gebäude gedrungen. Das Vieh iſt auf die 
Höhe in Sicherheit gebracht worden. Heute brachte 
man Pferde, die am Zaume gehalten wurden und 
hinter einem Kahne im Waſſer ſchwammen, an das 
Ufer; auch Schweine wurden in einem Kahne an das 
Land gebracht. Die Winterſaaten und Teile der 
Landſtraße nach Thorn ſtehen metertief unter Waſſer. 

Graudenz, 29. März. Der „Geſellige“ ſchreibt: 
Der Vorſtellung des „Don Juan“ im hieſigen Theater 
wohnte u. a. Herr Oberpräſident v. Goßler bei, der 
dem Vorſitzenden des hieſigen Theatervereins feine 
Befriedigung ausdrückte und ihm die Mitteilung 
macht, daß er beim Miniſter des Innern eine Sub⸗ 
rg für das Graudenzer Stadttheater beantragt 
abe. 

Schwetz, 30. März. Unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzialſchulrats Dr. Kretſchmer⸗Danzig fand am 27. 
und 28. in der hieſigen ſtaatlichen Präparandenanſtalt 
die Aufnahmeprüfung neuer Zöglinge ſtatt. Von den 
36, die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, haben 28 
beſtanden. 

Elbing, 28. März. Sofern es die Witterungs⸗ 
verhältniſſe geſtatten, wird mit dem Bau der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn begonnen werden. Da die dies⸗ 
bezüglichen Arbeiten etwa zwei Monate beanſpruchen 


„Hagen“ in 
Kiel barſt bei Schießübungen im Hafen ein 
Das Schiff mußte zur Reparatur 


Annenkow iſt bekanntlich der 
1891 wurde 


Waffenſtillſtand 


ſt bereits 


werden, ſo dürfte die Bahn bereits Ende Juni dem 
Betrieb übergeben werden. 

Pillau, 29. März. Der ſehr ergiebige Lachsfang 
der letzten Tage hat Lachskutter aus Danzig und 
Umgegend und ſelbſt aus Stolp hierhergeführt. Ein⸗ 
zelne Fiſcher verweilen bis zu drei Tagen in See 
und kehren dann nur zum Zwecke des Verkaufs ihres 
Fanges und zur Verproviantierung nach den nächſt⸗ 
gelegenen Landungsſtellen bezw. hierher zurück. Die 
Lachsfänge verteilen ſich ſeit dem 15. oder 16. d. 
Mts. auf acht Tage; die niedrigſte Zahl der ar⸗ 
beitenden Kutter betrug 20, die höchſte 55. Die 
niedrigſte Zahl der gefangenen Lachſe (zu Anfang des 
Lachsfanges) betrug 15, die höchſte dagegen (am 
geſtrigen Tage) 230. Die Erſtlinge hatten ein Ge⸗ 
ſammtgewicht von ca. 150 Kilogramm; die weiteren 
Fänge an einem Tage gingen aber bis faſt 1800 
Kilogramm. Während anfänglich das Kilogramm 
Lachs mit 2,80 Mk. hier an Ort und Stelle bezahlt 
wurde, beträgt der heutige Preis 1,60 Mk. 
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Thorn, 1. April. 

— [Bis marckfeier.] Aus Anlaß des 
heutigen 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck 
hatten alle öffentlichen und militärfiskaliſchen 
Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. In dem 
Gymnaſium und in der böheren Töchterſchule 
fanden der Feier des Tages entſprechende 
Feſtakte ſtatt. Der geſtern Abend in den 
Sälen des Artushofes veranſtaltete Kommers 
war von etwa 600 — 700 Perſonen beſucht 
und nahm einen durchaus harmoniſchen Verlauf. 
Gegen ½9 Uhr eröffnete der Präſident im 
großen Saal, Herr Landgerichtspräſident Haus⸗ 
leutner die Feier mit einer kurzen Anſprache, 
in welcher er die Hoffnung auf einen würdigen 
Verlauf derſelben Ausgruck gab. Nach dem 
erſten Allgemeinen: „Sind wir vereint zur 
guten Stunde“ brachte in kurzen Worten der 
Herr Kommandant Generalleutnant v. Hagen 
Exzellenz den Toaſt auf den Kaiſer aus, und 
nachdem ſodann als zweites Allgemeines das 
„Bismarcklied“ von Paul Wancke geſtiegen 
war, hielt Herr Landrat Krahmer die Feſtrede, 
in welcher er einen kurzen Ueberblick über die 
Thätigkeit des Gefeierten bis zur Begründung 
des deutſchen Reiches gab. Im Anſchluß an 
das dreimalige brauſende Hoch auf den Fürſten 
Bismarct wurde „Die Wacht am Rhein“ ge⸗ 
ſungen und ſpäter folgten im offiziellen Teil 
noch die Lieder „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ und „Des Volkes Dank“; außerdem 
wurde einſtimmig die Abſendung des folgenden 
Telegramms beſchloſſen. ‘ 

An Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh. — Dem geiſtesgewaltigen unermüd⸗ 


lichen Vertreter erfolgreichſter deutſchnationaler Politik, 
dem ruhmreichen Mitbegründer des deutſchen Vater⸗ 


landes widmen viele Hunderte zur Feier des Geburts. |. 
feſtes Ew. Durchlaucht hier in der alten Grenzfefte |. 


verſammelte deutſche Männer aller Berufsklaſſen im 


Verein mit dem Offizierkorps der Garniſon ehrfurcht⸗ 


vollen Glückwunſch und den begeiſterten Ausdruck un« 
auslöſchlicher Dankbarkeit für Ew. Durchlaucht un⸗ 
ſterbliche Verdienſte um des Reiches Macht, Herrlich⸗ 
keit und Größe. Thorn, 31. März 1895. Boetbke, 
Profeſſor und Stadtverordneten Vorſteher. Haus: 
leutner, Landgerichtspräſident. Krahmer, Landrath 
9 Erſter Staatsanwalt. Stachowitz, Bürger⸗ 
meiſter. 

Gegen 11 Uhr wurde ſodann die Fidelitas 
mit dem Geſang des Liedes: „Und wenn der 
Schwarm ſich verlaufen hat“ eröffnet, 
weiteren Verlauf derſelben folgten „Im Krug 
zum grünen Kranze“, „Keinen Tropfen im 
Becher mehr“ und „Schier 80 Jahre biſt Du 
alt“ bis bald nach 12 Uhr die Urfidelitas in 
ihre Rechte trat und die Feſtteilnehmer noch 
mehrere Stunden in feuchtfröhlicher Weiſe bei 
ſammenhielt. Das ſchöne Feſt wird gewiß 
allen Beteiligten noch lange in Erinnerung 
bleiben. — Bemerken wollen wir noch, daß 
der Graudenzer „Geſellige“ die Gelegenheit 
dazu benutzte, um für ſeine Zeitung durch Ver⸗ 
teilen ſeiner Feſtnummer geſchäftliche Reklame 
zu machen. 
[Perſonalien.] 


Der Gerichts⸗ 


referendar Woelck in Thorn iſt in den Bezirk 


des Kammergerichts übernommen und zum 
15. April nach Berlin verſetzt worden. — Der 
Bauinſpektor Danziger in Schneidemühl lein 
Thorner, Sohn des früheren Kaufmann Wolf 
Danziger) iſt zum Regierungsbaurat ernannt. 

— [Der beſte Schütze der deutſchen 
Armee.] Der in dem großen März⸗Avance⸗ 
ment zum Kommandeur des pommerſchen Jäger⸗ 
Bataillons in Culm ernannte Major v. Kries, 
bisher im pommerſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 34 
und vordem im Kriegsminiſterium und Kaiſer 
Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, iſt 
nach Ausſpruch des Kaiſers der beſte Schütze 
der deutſchen Armee. Als ſolchen hat ihn der 
Monarch dem Könige von Dänemark auch ein⸗ 
mal im königl. Schloſſe vorgeſtellt. 

—[Die Offizier ⸗Bekleidungs⸗ 
ordnung,] deren Veröffentlichung bevorſteht, 
enthält u. A. Folgendes: Die Berechtigung 
zum Tragen von Zivil iſt im allgemeinen für 
aktive Offiziere, abgeſehen vongerankheitsfällen, im 


Weſentlichen auf die Jagd und Urlaubsreiſen 


beſchränkt. Ferner ſind Anordnungen darüber 
getroffen, bei welchen Gelegenheiten die Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes zum Anlegen der Uniform 
verpflichtet und in welchen ſie dazu berechtigt 
ſind. Verpflichtet ſind ſie dazu u. A. ſtets bei 
der Teilnahme an Feierlichkeiten, denen der 


Kaiſer anwohnt, ſofern die Gelegenheit ihnen 
nicht Veranlaſſung zum Anlegen einer anderen 


im 


Uniform, z. B. Beamten“, Stände⸗, Johanniter⸗ 
Uaiform, bietet; berechtigt dagegen, abgeſehen 
von patriotiſchen Feſtlichkeiten, namentlich bei 
der eignen Hochzeit. Im Allgemeinen iſt das 
Recht der Offiziere des Beurlaubtenſtandes zum 
Anlegen der Uniform gegen früher eingeſchränkt. 
[Zur Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung.] Kauft ein Vater ſeine Kinder 
in eine Ausſteuerverſicherung nicht durch jähr⸗ 
liche Prämienzahlung, ſondern durch die Ent⸗ 
richtung eines einmaligen Betrages ein mit der 
Maßgabe, daß im Falle des Todes der Kinder 
höchſtens der eingezahlte Betrag zinslos zurück⸗ 
gezahlt werde, ſo ſcheidet nach einem neueren 
Erkenntnis des Ober⸗Verwaltungsgerichtes dieſer 
entrichtete Betrag bei der Veranlagung des 
Vaters zur Staatseinkommenſteuer vollſländig 
aus dem Kapitalvermögen deſſelben aus, jo 
daß davon nicht Zinſen berechnet und zum 
Kapitaleinkommen hinzugeſetzt werden können. 

— [Ein Bienenzuchtverein für 
das Drewenzgebietl fol demnächſt in 
Leibitſch ins Leben gerufen werden. Der Ver⸗ 
ein wird ſich dem Gauverein Marienburg an⸗ 
ſchließen. 

—[Geſchworene.] Zu der am 22. April 
d. J. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrats 
Graßmann beginnenden zweiten diesjährigen Sitzungs · 
periode find folgende Herren als Geſchworene einbe⸗ 
rufen worden: Gutsbeſitzer Guſtav Martens in Neu⸗ 
Schönſee, Profeſſor Albert Wittlo aus Culm, Fabrik: 
beſitzer Otto Rübner aus Schmolln, Gutsbeſitzer Jacob 
Steinborn aus Gwizdzin, Rittergutsbeſitzer Euſtachtus 
von Dzialowski aus Dzialowo, Obertelegraphen⸗ 
ſekretär Joſef Haberlandt aus Thorn, Gutsverwalter 
Ferdinand Marquardt aus Gr.⸗Konojad, Gutbeſſtzer 
Ernſt Conrad aus Gut Gwizdzin, Kaufmann Robert 
Göwe aus Thorn, Gutsbeſitzer Hugo Schmidt aus 
Ruda, Rittergutsbeſitzer Oskar Steinbarth aus Pr. 
Lanke. Oberförſter Wilhelm Bähr aus Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Leopold Grabczewski aus Tillitz, Lazareth⸗ 
inſpektor Wilhelm Kauffmann aus Thorn, Rechts⸗ 
anwalt Ludwig Nawrodi aus Culm, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hartwig Peterſen aus Wrotzlawken, Guts⸗ 
beſitzer Emil Orlovius aus Stephansdorf, Admini⸗ 
ſtrator Heinrich Müller aus Heimbrunn, Gutsbeſitzer 
Eugen Block aus Schönwalde, Oberlehrer Johann 
Schlockwerder aus Thorn, Gutsbeſitzer Eduard Büne⸗ 
mann aus Przydatken, Rittergutsbeſitzer Karl Kaibel 
aus Folſong, Bauinſpektor Dettleff Grevemeyer aus 
Thorn, Kaufmann Kasper Landshut aus Neumark, 
Bäckermeiſter Hermann Kolinski aus Thorn, Kaufmann 
Emil Behnke aus Strasburg, Rittergutsbeſitzer Hein · 
rich Niemeyer aus Gut Kauernick, Rittergutsbeſitzer 
Paul Kilbach aus Rakowitz, Gutsbeſitzer Dr. v. Kar: 
wat aus Wichulec, Kaufmann Bernhard Aronſohn aus 
Lautenburg. 

— [Die diesjährige Mufterung] 
findet im hieſigen Kreiſe ſtatt in Thorn am 
23., 24., 25., 26., 27., 29., 30. April und 
1. Mai, in Amthal am 2. Mai und in Culm⸗ 
ſee am 3., 4., 6. und 7 Mai. 

—[Fahnenflucht.] Der Musketier 
Cellmer von der 11. Kompagnie Inf.⸗Regts. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, welcher 
vom 21. bis 23. d. Mis. nach Zengwirt bei 
Oſtaszewo, Kreis Thorn, beurlaubt war, iſt 
nicht wieder zurückgekehrt. Gegen p. Cellmer 
liegt der Verdacht der Fahnenflucht vor. Alle 
Behörden werden erſucht, auf den 
p Cellmer zu vigiliren und ihn im Betretungs 
falle an das nächſt gelegene Garniſonkommando 
abzuliefern. 

— [Scharfſchießen.] Am 1., 2, 3, 
4., 8., 9., 10. und 11. April d. J. wird 14 
dem Gefechtsſchießſtand I bei Fort VI in der 
Richtung auf die Schirpitzer Forſt mit ſcharfen 
Patronen geſchoſſen. Vor dem Betreten des 
Geländes zwiſchen der alten Warſchauer Zoll⸗ 
ſtraße und dem Wege Forſthaus Dziwak Podgorz 
bis zum Geſtell G wird gewarnt. 95 

— [Vom Schießplatz.] Der Bau der 


Baracken ſowie Gebäude ſchreitet rüſtig vorwärts. 


12 Wellblechbaracken ſind bereits fertig, ebenſo 
iſt ein Teil der Schuppen und Bureaus unter 


Dach. Heute trifft ein größeres Kommando, 


abgegeben von ſämtlichen hier ſchießenden 
Regimentern, ein. 

— [Zirkus Althoff.] Die beiden 
Sonntagevorſtellungen, beſonders die Abend: 
vorſtellung, waren gut beſucht und die Leiſtungen 
wie bekannt vorzügliche. Da die Vorſtellungen 
an den Wochentagen durchweg ſehr ſchwach 
beſucht find und der Herr Direktor Althoff dabei 
nicht auf feine Koſten kommt, ſo beabſichtigt 
derſelbe in den nächſten Tagen Thorn zu vers 
laſſen. Es ift dies umſomehr zu bedauern, 
da ein Zirkus mit ſo guten Kräften und ſo 
prächtigem Pferdematerial nicht ſo bald wieder 
Thorn beſuchen dürfte. 

— lKoppernikus⸗ Verein.] Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß die diesmalige 
Monatsfigung, abweichend von der ſonſtigen 
Gepflogenheit, Dienstag den 2. April, Abends 
8 Uhr im Schützenhauſe ſtattfindet. 

— [Der Kaufmänniſche 
hält am nächſten Mittwoch Abends 8 ½ Uhr 
bei Voß eine Generalverſammlung behufs Wahl 
des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 
[Der Männergeſangverein 
Liedertafel] feierte am Sonnabend Abend 
ſein 51. Stiftungsfeſt, das einen befriedigenden 
Verlauf nahm. Die Teilnahme an der Feier 
war eine nur recht mäßige, was wohl die 
Folge der vorgerückten Jahreszeit iſt. 

— [Die hieſige Fleiſcherinnung! 
hält am 3, d. Mts. in der Innungsherberge 
ihr Quartal ab; wegen der reichhaltigen Tages⸗ 
ordnung iſt eine rege Beteiligung erwünſcht. 


Verein“ 


— [Hundeſperre.] Am 13. d. M ik 
in Smolnik ein der Tollwut verdächtiger Hund, 
welcher mehrere Hunde gebiſſen, getötet. Die 
ſtattgehabte Obduklion durch den Herrn Kreis⸗ 
tierarzt hat Tollwut ergeben. Gemäß § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 wird 
die Feſtlegung reſp. Ankettung oder Einſperrung 
ſämtlicher Hunde in den Ortſchaften Smolnik, 
Grabowitz. Schillno, Grifflowo, Kompanie, 
Zlotterie, Neudorf, Gumowo auf die Dauer von 
3 Monaten angeordnet. 

— [Der Fährdampferl hat den Hafen 
verlaſſen und beabſichtigt morgen früh die 
Fahrten wieder aufzunehmen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme. Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Die Weichſel] erreichte am Sonn: 
abend Nachmittag gegen 5 Uhr hier ihren 
höchſten Stand mit 6,50 Meter über Null; 
ſeitdem fällt das Waſſer andauernd und hatte 
heut Mittag einen Stand von 5,38 Meter 
erreicht; auch aus dem oberen Stromlauf wird 
weiteres Fallen des Waſſers gemeldet. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Bpril. 


Fonds: feſter. 30 3.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,45] 219,45 
Warſchau 8 Tage 219,200 219,00 

reuß. 3% Conſolss 98,70 98,30 
reuß. 317 % Conſolss 104,70 104,60 
reuß. 4% Conſolss . . 105,60, 105,60 
Deutſche Reichsanl. 30% . 8,40 98,40 
Deutſche Reichsaul. 3 ½% 104,60 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% 69,50 69,30 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtpr. br. 31 00 neul. II. 102,30) 101,80 

Dlatontr- Gon, Anthelf . . 220,40 219,30 

Oeßterr. Banknoten 1867,50 165,15 

Weizen: Mai 142 00 142,50 

Juni 143,00] 143,25 
Loco in New⸗Vort 62 0 627, 
Roggen: loco 121,00] 121,00 
Mai 123,000 122,75 
Juni 124,00 123,50 
Juli 125,00 124,50 
Hafer: Mai 116-175ʃ115-125 
Juni 117,75] 116,75 
Rüböl: Mai 43,00 42,90 
Juni 43,20 43,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,50] 54,10 
do. mit 70 M. do. 33,90]. 33,90 
Mai 70er 38,70 38,60 
Suni 70er 39,80 38,70 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfup für deuteche 
a Staats⸗Anl. 30 70%, für andere Effekten 4% 3 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 1. April. 

v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. 


nicht conting. 70er —,— „ 35,50 „ i 
März ET NE) j 
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Zur gismarck feier. 

Friedrichsruh, 31. März. Das 
Wetter war heute Morgen ſehr ſchön, änderte 
ſich jedoch gegen Mittag. Nachmittags iſt es 
ſtürmiſch und der Regen ergießt ſich in Strömen. 
Der Fürſt hat deshalb das Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen. Er verblieb in ſeinen Appartements in 
Geſellſchaft des Grafen Herbert, und des 
gräflichen Paares Rantzau. Der Fremden⸗ 
zufluß iſt in Folge des trüben Wetters nicht 


ſehr groß. Dagegen laufen unausgeſetzt zahlloſe 


Briefe, Telegramme und Geſchenke ein, unter 
ihnen beſonders koſtbare Blumenſpenden, die 
Profeſſor Lenbach maleriſch im Schloßhofe 
gruppirt. Wie aus dem Schloſſe verlautet, 
ſollen morgen (1. April) auf dringendes An⸗ 
raten des Prof. Schweninger die Ovattonen 


möglichſt eingeſchränkt werden. Der Fuͤrſt 


wird bis 12 Uhr Mittags ruhen, und dann 
um 1 Uhr die hervorragendſten Deputationen 


in raſcher Folge zu empfangen. Um 1 Uhr 


30 Min. treffen die großen Studentendepu⸗ 
tationen ein. Reden werden bei dem Empfang 
derſelben nicht gehalten, ſondern nur die Adreſſen 
verleſen und übergeben, worauf dem Fürften 
ein Ehrentrunk angeboten wird. Ob der Fürſt 
ſelbſt in längerer Rede antwortet, iſt noch 
fraglich. Unmittelbar nach Empfang dieſer De⸗ 
putation zieht ſich der Fürſt ſofort zurück und 
empfängt Niemanden bis Abends. Um 7 Uhr 
beginnt der Fackelzug, der glänzend zu werden 
verſpricht. — Heute Abend findet in Hamburg 
die großartige Illumination ſtatt. Auf der 
Alſter wird ein prächtiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt, indeß der große Studentenkommers im 
Zoologiſchen Garten ſtattfindet. — Das Befinden 
des Fürſten iſt ein gutes, dennoch aber iſt 
5 dringend geboten. Prof. Schweninger 
iſt unausgeſetzt in der engſten Umgebung 
des Fürſten. Rings um das Schloß herrſcht 
bewegliches Treiben. 
Friedrichsruh, 31. März. Heute iſt 
dem Fürſten Bismarck ein herzliches Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Königs Oskar von 
Schweden und Norwegen zugegangen. 
Rüdesheim, 31. März. Die heute am 
Nationaldenkmal auf dem Niederwald zu Ehren 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck 
abgehaltene Feier geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen Huldigung für den Fürſten. Das ganze 
Rheinland hatte ſich vereinigt zu einer Kund⸗ 


on 


Hung, an welcher alle Parteien ſich beteiligten. 
Die meiſten Häuſer prangten im Flaggenſchmuck, 
diele Etabliſſements verſchwanden förmlich im 
annengrün. Schon vom frühen Morgen ab 
i war das Leben und Treiben großartig. Trotz 
des auch heute noch anhaltenden ungünſtigen 
Wetters war die Stimmung allgemein eine 
freudig erregte und in gehobenem Feſtgefühl 
ging's per Zahnradbahn und mittels Wagen 
zum Nationaldenkmal. Der Denkmalsplatz war 
prächtig geſchmückt. Das Reliefbild Bismarcks, 
welches ſich an der vorderen Seite des Denk⸗ 
mals befindet, hatte man mit einem Lorbeer⸗ 
kranze umgeben, welcher die Inſchrift trug: 
„Das dankbare Rheinland“. Bereits 11½ Uhr 
waren ſämtliche Plätze beſetzt. U. A. waren 
erſchienen Prinzeſſin Louiſe von Preußen, der 
Oberpräſident von Heſſen-Naſſau und der Ne: 
gierungspräſident von Wiesbaden; außerdem 
waren viele höhere Ofſiziere anweſend. Pünkt⸗ 
lich um 12 Uhr betrat Oberpräſident v. Magde⸗ 
burg die Rednertribüne, um die Erſchienenen 
zu begrüßen. Als Feſtredner folgte nun Pro⸗ 
feſſor Oncken, welcher in hiſtoriſcher Reihen⸗ 
folge die Verdienſte Bismarcks würdigte. Nach 
Beendigung der offiziellen Redner erbat ſich 
Landrat Wagner die Erlaubnis, an den Kaiſer 
und den Fürſten Bismarck Huldigungstele⸗ 
gramme abſenden zu dürfen, was großen Beifall 
hervorrief. — Um 6 Uhr beginnt in der 
„Rheinhalle“ der Kommers. 

Frankfurt a. M., 31. März. An dem 
geſtern Abend abgehaltenen zahlreich beſuchten 
Kommers zu Ehren des 80. Geburtstages des 
Fürſten Bismarck nahm auch Oberbürgermeiſter 
Adickes Theil. Feſtreden wurden von Dr. Hans 
Blume⸗Leipzig und Prof. Rohrhurſt⸗Heidelberg 
gehalten. Heute Morgen wurde die an einem 
Hauſe der Großen Gallusſtraße, in welchem 
Fürſt Bismarck als preußiſcher Geſandter beim 
deutſchen Bunde von 1852 — 1858 wohnte, an⸗ 
gebrachte Gedenktafel feierlich enthüllt. 

Trier, 30. März. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat mit 20 gegen 10 Stimmen 
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den 
Fürſten Bismarck beſchloſſen. 


Eſſen a. d. Ruhr, 31. März. Auf Mon⸗ 


tag Mittag 12 Uhr iſt eine außerordentliche 


Sitzung der Stadtverordneten anberaumt, in 
welcher eine Büſte des Reichskanzlers aus 
karrariſchem Marmor vom Profeſſor Schaper 
enthüllt werden wird. 

Rawitſch, 31. März. Dem Antrage des 
Magiſtrats entſprechend wurde von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einſtimmig beſchloſſen, 
dem Fürſten Bismarck anläßlich des 80. Ge⸗ 
burtstages das 3 zu verleihen. 
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Ohne unnöthige Operation! 


Ohne Arznei! 
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t Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine Stallungen von 
0 Salzſtraße 13 nach meinem Grundſtücke, hierſelbſt, 


0 Marienwerderstrasse 26 


verlegt habe und bringe gleichzeitig meinen permanenten Beſtand in truppen⸗ 
If frommen BEE” Neitpferden in Erinnerung. 


Jacob Jacobsohn, 
i Lurns-, Reit- u. Wagen-Pferdegeſchäft 


9 Marienwerderſtr. 26. Mraudenz, Narienwerderſtr. 26. 


Außerdem ſoll der Fürſt an ſeinem Geburts⸗ 
tage telegraphiſch beglückwünſcht werden. 

München, 30. März. Eine Deputation 
der Stadt München iſt nach Friedrichsruh ab: 
gereiſt. 

Bad Kiſſingen, 31. März. Nachdem 
der Tag mit Reveille und Böllerſchüſſen ein: 
geleitet war, fand um 10½ Uhr ein großer 
Feſtzug durch die beflaggte Stadt nach dem 
Bismarck⸗Monumente auf der „Saline“ ſtatt, 
wo nach Geſang und Rede ein Kranz der 
Stadtvertretung niedergelegt wurde. An dem 
Feſtzuge beteiligten ſich Offiziere, Beamte, die 
ſtädtiſchen Kollegien, Schulen, Veteranen, Krieger⸗ 
vereine, Schützen, Turner, Sportklubs und 
andere Vereine. Abends Feſtbankett. — Die 
Schüler der Realſchule erhielten je ein Fichten⸗ 
reis mit deutſchen Farbenbändern und blau⸗ 
weißer Roſette aus den Waldungen von 
Friedrichsruh geſandt mit Widmung: 1815. 
Aus dem Sachſenwalde ſendet dies Reis der 
Altreichskanzler. 1. April 1895.“ 

Augsburg, 30. März. Die ſtädtiſchen 
Kollegien hielten heute eine Feſtſitzung ab und 
beſchloſſen, die Büſte des Fürſten im Rathauſe 
aufzuftellen. 

Partenkirchen, 30. März. Von hier 
ſind 10 Bergführer aufgebrochen, um auf dem 
Gipfel der Zugſpitze, dem höchſten Punkte des 
deutſchen Reiches, Bergfeuer zu Ehren des 
Fürſten Bismarck anzuzünden. 


Dresden, 31. März. Nachdem ſchon 
geſtern verſchiedene Feierlichkeiten hier und in 
der Umgebung ſtattgefunden, folgt heute Abend 
an vielen Orten eine Beleuchtung der Höhen, 
3. B. der vogtländiſchen, der Erzgebirgshöhen, 
der Umgebung von Löbau u. ſ. w. Morgen 
flaggt ganz Dresden; Vormittags ſind Feſt⸗ 
akte in den Schulen, Abends in 7 Feſtſälen 
große Feierlichkeiten. Die Stadt illuminirt. 
Der Zwickauer Erzgebirgsverein beabſichtigt 
auf dem Turm der Alberthöhe auf dem Wind⸗ 


berge einen Strahlenkranz von 80 Wachsfackeln 


aufflammen zu laſſen. — Alle Städte Sachſens 
feiern. Dresden gründet eine „Bismarck⸗ 
Stiftung“ für ſtrebſame Söhne von Dresdener 
Bürgern. 

Leipzig, 31. März. Der Montag „sit 
als Feſttag, der Rat ſchließt an dieſem Tage 
ſeine Bureaus; ebenſo die Börſe und eine 
Anzahl öffentlicher Inſtitute. In den Schulen 
Vormittags Feſtakte. Mittags 12 Uhr achtzig 
Salutſchüſſe auf dem Auguſtaplatze und Feſt⸗ 
feier am Siegesdenkmal, Feſtrede von Prof. D. 
Rietſchel. Abends 8 Uhr 3 große Kommerſe. 

Hamburg, 31. März. Der hieſige 
Reichstags wahlverein veranſtaltete geſtern Abend 
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Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 


und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 

ede Hyſterie, . 0 Gelegen, Pie 5 

ucht, eumatismus, veraltete Wunden, Geſchlechts-, Haut⸗ un 

. 4 1 nach Syſtem Pfarrer Kneipp, 
mann u. ſ. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. 

vi er beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter der harmoniſchen ese eilkune, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 5. 
Vormittags von 9— 11, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In-5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco, 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Aachen. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


„Jeden Monat ein sieherer Treffer ! 


Nieren, des Herzens. 


Fett⸗ 


Frauenkrankheiten, BEN A 


Nervoſität u. 


Geſichtsausdruckskunde. 


Sprechſtunden: 


Bedeutend chancenreicher als Lotterieloſe ſind: 


12 erlaube Serienloose. 


erlaubte 


Monatlich muß unbedingt ein Treffer erfolgen und 
muß jeder Theilnehmer 12 Mal im Jahre gewinnen daher 
Einsatzverlust unmöglich. 
Antheile a Mk. 10, Mk. 5, u. Mk 3,25 empfiehlt 
Hamburg, Stadthausbrücke 3. 


— Schwindſucht, Gelb», 
Rikli, 


Gewinn Plan: 
1a 300,000 Mk. 


| 


etc. "etc. 


ſeife Nr. 690 (Preis pro Stück nur 25 Pfg.) 
hygieniſche Fettſeife Nr. 690 ift wegen ihrer Milde als Kinderſeife 
beſondes empfehlenswerth und ſollte jede Mutter mit dieſer billigſten 
aller 3 5 parfümirten Fettſeifen einen Verſuch machen. 

Erhältlich in Thorn bei J. 
Hauptniederlage für Thorn und Umgegend, und in allen Droguen=, ſowie 
beſſeren Colonialwaaren-Geſchäften. 


Brief-Couverts => 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer 


1 Zim., m. auch unm. z. v. Tudmaderftr. 14. 


F find. eine gute n.bill.Penfion | Nachm. 5 Uhr: Paſſi ons⸗Gottesdienſt. 
Pensionäre Neustädt. Markt 12, Il, 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


einen Bismarck Kommers, welcher von etwa 
1600 Perſonen beſucht war und einen glänzen⸗ 
den Verlauf nahm. Mehrere Senatoren, der 
Präſident der Bürgerſchaft, die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden ſowie hervorragende 
Mitglieder der hieſigen Geſellſchaft nahmen an 
der Feier Teil. 

Braunſchweig, 30 März. Die Stadt 
Braunſchweig hat den Fürſten Bismarck zum 
Ehrenbürger ernannt. Geſtern fand in der 
Techniſchen Hochſchule eine Feier ſtatt, bei 
welcher Gelegenheit ein Glückwunſchtelegramm 
nach Friedrichsruh abgeſandt wurde. Morgen 
Abend wird ein großer allgemeiner Kommers 
der Bürgerſchaft Braunſchweigs veranſtaltet. 

Weimar, 31. März. Morgen finden 
Feſtlichkeiten in den Schulen, Feſteſſen, Abends 
großer Kommers ſtatt. In verſchiedenen Ge⸗ 
meinden des Thüringer Landes iſt die Pflanzung 
von Bismarck-Eichen beabſichtigt. 


Coburg, 31. März. Heute Abend 
8 Uhr großer Fackelzug der Bürgerſchaft. 

Deſſau, 31. März. Geſtern Abend war 
großer allgemeiner Kommers, Morgen Vormittag 
Feſtakte, Nachmittags feſtlicher Umzug durch 
die Stadt nach dem Kaiſer Wilhelm: und 
Siegesdenkmal und zum Bismarckſtein, wo 
Lorbeerkränze niedergelegt werden. Der pracht⸗ 
voll ausgeſtattete Ehrenbürgerbrief für den 
Fürſten Bismarck ſoll demnächſt durch eine 
Deputation des Gemeinderates perſönlich über⸗ 
reicht werden. 


Wien, 30. März. Das von 23 Mit⸗ 
gliedern des Reichsrats an den Fürſten Bis⸗ 
marck geſandte Telegramm lautet: „Als treue 
Oeſterreicher welche ſich zugleich ſtolz als 
Söhne des deutſchen Volkes fühlen, ſenden die 
unterzeichneten Mitglieder des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes Ew. Dutchlaucht, dem Be⸗ 
gründer des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, 
dem großen Staatsmanne, der den deutſchen 
Namen zu ungeahnter Macht und Ehre gebracht, 
zum 80. Geburtstage ehrfurchtsvollſten Glück 
wunſch.“ 


Belgrad, 30. März. 
Deutſchen veranſtalten morgen 
kommers. 
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Neueſte Nachrichten. 

Dirſchau, 31. März. Heute Nachmittag 
3 Uhr 45 Min. iſt der Durchſtich an der 
Siedlersfähre (Weichſelmündung) eröffnet worden; 
der Strom nimmt jetzt einen neuen Lauf. 

Prag, 30. März. Die Moldau iſt ſeit 
geſtern rapid geſtiegen. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt infolge deſſen teilweise geſperrt. 


Die hier lebenden 
einen Feſt⸗ 


Ihr Kinder, 


bittet Eure Mama, daß fie Euch mit Thierack's M Fett- 


wäſcht. 


mit, 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Tuch- und Buxkin- Reste, 


Sowie e Coupons für Anzüge u. Paletots, 


Markt 23 


aus vorjähriger Saison, ———— 
verkauft 8 sehr billig die Tachbandlung 


Thierack's 


M. Wendisch Nachf., 


Shanghai, 31. März. Der auf drei 
Wochen zwiſchen China und Japan abgeſchloſſene 
Waffenſtillſtand dehnt ſich nur auf die Gebiete 
von Mukden, den Meerbuſen von Petſchili und 
auf die Halbinſel Chantung aus. Die japa⸗ 
niſchen Truppen dürfen alſo trotz des Waffen⸗ 
ſtillſtandes in Formoſa, in der Gegend von 
Nangtheciang und Nanking operiren. 
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Telegra, ſche Yepeſchen. 


Friedrichsruh, 1. April. Hier 
herrſcht das herrlichſte Frühlingswetter 
und ein rieſiger Fremdenzufluß. Alle 
Züge ſind überfüllt. Das Schloß wird 
von der Nachts eingetroffenen Berliner 
Polizei ſtreng abgeſperrt. Der Fürſt 
verbrachte die Nacht gut, er empfing 
um 10 Uhr die Mitglieder der Familie 
und die intimſten Freunde. Um 12 Uhr 
erſchienen mehrere Deputationengroßer 
Körperſchaften. Fünf Extrazüge trafen 
ein. Die Reden wurden thunlichſt 
gekürzt, da Fürſt Bismarck möglichſt 
geichont werden ſoll. Alle gekrönten 
Häupter gratulirten. 

Chwalowice, 31. März, 3 Uhr 12 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 4,38 Meter. 
Chwalowice, 1. April, 11 Uhr 55 Min. 
Waſſerſtand 4,33 Meter. 
Warſchau, 31. März, Nachm. 6 Uhr 


12 Min. Waſſerſtand der Weichſel heute 
3,51 Meter. 
Warſchau, 1. April, 5 Uhr 2 Min. 


Nachm. Waſſerſtand heute 4,32 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Stoffe direkt aus der La 


von Elten & Keussen, Ersfeld, mas 
Schwarze, farbige u. weiße * Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


ers d. St. 25 Pig., ist die beste 
amm und billigste Seife, der em- 
Fi fe 6 S Meinen Kindern, er re 
“ Kleinen indern, zu 10 
ellse, 1% im Geruch feiner und, laut 
nn Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
St. 16 Pig. billiger. 


Verkaage 188 sind durch Plakate kenntlich. 


Zum Wohnungswechſel: 
Teppiche, 
Gardinen, 
Portieren. 
J. Klar, 
Teinen- u Wäſche-Vazar, 


a Eliſabethſtr. 15. 


1 4 kreuzsait., v. 380 M. an. 
laninos onne Anz als M. monatl. 


Kostenfreie, 4 woch. Probesend. 
Fabrik Stern Berlin. Neanderstr 16. 


Mein Platz, ca. 2 Morgen groß, nahe 
der Stadt, für Bauherren ſehr geeignet, auch 
als Lagerplatz zu verwenden, iſt zu ver⸗ 
pachten bei 

A. Gründer, Wagenbaner. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſich melden bei 


. Stein, 


Breiteftr., Buchb. u. Papierhandlung. 
3 tücht. Schmiedefeuerarbeiter 
und 2 Sattler 
auf Wagenpolſterung Arbeit finden ſogleich 
Beſchäftigung bei Albert Gründer 
1 Aufwartemädchen gef. Wo! jagt die Exped. 
Klavierſpielen f häusl. Feſtlichk. Klavier 
unterricht b Kadatz Wwe. Mauerſtr 37, I. 
Mb Zim. a. a. Cabinet gv. Culmerfir. 24, part. 
1 möbl. Zimmer Mauerſtraße 37, 1 2 3 5 

Am Sonntag, d. 21. März it in 
dem Reſtaurant von C. Hohmann in Mocker 
ein Hut vertauſcht worden Es wird 
erſucht, denſelben innerhalb 3 Tagen dort 
einzutauſchen, widrigenfalls gegen den Be⸗ 
treffenden Anzeige erſtattet wird. 


Kirchliche Nachrichten 
e evangel. Kirche. 
Di g, den 2. April 1895: 
W. 6 fur; Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Mittwoch, den 3. April 1895: 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


nn“ 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag verſchied nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſer innigftgeliebter Mann, Vater, Schwiegervater, Sohn 
und Bruder, der Kaufmann 


Moritz Pelz 


im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre. 
Thorn, den 1. April 1895. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Thorn, Breslau, Fordon, 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag vom Trauerhauſe, 
Seglerſtraße 10, aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Kaufmanns Herrn Moritz Pelz findet 
heute Nachmittag 3 uhr vom Trauerhauſe, 
Seglerſtraße Nr. 10, aus ſtatt. 
Der Vorſtand 


des iſtaelitiſchen Kranken- und Beerdigungs- Vereins. 


Dank! 


Ich litt ſeit einem halben Jahr an 


richten konnte. Nach 

Allen Denen, welche meiner un⸗ 
vergeßlichen Frau das letzte Geleit 
gegeben, für die ſo reichlichen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Jacobi _ für die troftreichen 
Worte, ſage ich meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 


Alfons Schlage. 


Leidenden auf's Wärmſte. 
Düſſeldorf⸗Obecoiik, Kirchſtr. 41. 


Zur Confirmation 


empfehle: 


FFT 
Die Verlobung ihrer Tochter 8 2 Be 
Jenny mit Herrn JuliusMendel VVV 
von hier beehren ſich ergebenſt an⸗ “ENT „ ’ 
zuzeigen 
Thorn, den 1. April 1895. besan hit er 
Adolph W. Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


5 4 rer 1 Confirmationskarten, 
Burn Geschenk werke 


weltlichen und religiösen Inhalts 


zu billigen Preisen. 
Thom. 


Bekanntmachung Justus Wallis 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 23. März 1895 
die unter Nr. 735 eingetragene Firma 
Adolph Bluhm hier am heutigen Tage 
gelöſcht worden. 

Thorn, den 25. März 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkauf v. altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr in der neuen (Wilhelm)⸗ 
Kaſerne am Leibiſcher Thor, 
„ „ 3½ Uhr bei Fort York (2.) 
Freitag, den 5. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr auf der Jakobsesplanade 
(Leibitſcher Thorkaſernen). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


. 
Dampfer 


„Bromberg“, Capt. Kwiatkowski, 
„Montwy‘, „ Ulm, 


laden in Danzig nach 
ſämmtlichen Weichſelſtädten 


Hüte 


Louise Fischer. 
Ein Zweirad 


Wo! ſagt die Exped. d. Zeitung. 


Kupfernes Geschirr 
verzinnt ſauber und billigſt 


Carl Meinas, Copperniſusſtr. 23 


Stoff⸗ u. Buckskinreſte 


a 1,25 Mark 


Conſirmanden-Anzüge 
ſowie ſchwarze Stoffe zu Confirmations⸗ 
kleidern offerire ſehr billig. 


Arnold Danziger. 
.. zuverläſſiger kaufmänniſch ge⸗ 
eter 


Buchhalter 


findet dauernde Stellung bei 
J. Moses. Bromberg, 


r Thor en Eiſen und Maſchinenhandlung. 
üteranmeldungen nehmen 1 N „ 
entgegen: ’ Ein kleines fidchen 


von 3 Jahren hat ſich bei mir eingefunden. 
Anton Kamulla 


DD Y N 


ff. Honig. Hämmtl. Oſterwaaren 
in bekannter Güte empfiehlt billigſt 


Ferdinand Krahn, Danzig 
Gottlieb Riefflin, Torn. 


Br P0y 2 TE — 0 — — weumnd 
Frühjahrs-Anzüge u. Paketots 
liefere nach Maaß gutſitzend und billig. 
Arnold Danziger. 


Abgepasste Creme und Rouleaux, Möbel-Cöper, Teppiche 
Gardinen weisse Läufer, weiss zhal. in verschied. 
in reizenden Gardinen Bettdecken, und cr&me, era zu Qualitäten 

neuen vom Stück Sophadecken wie Möbel-Cröpes und Grössen, 
Mustern in überrasch. Kommoden- Rouleaux- in neuesten von4.50M.an. 
u. vorzüglich. gr. Auswahl decken u. Stoffe Mustern 5 
Qualitäten, zu auffallend Tischdecken in prachtvoll. f Prachtvolle 
Fenster billigen in grosser Mustern, besonders Bettvorleger, 
von2,75M.an. Preisen. Auswahl. sehr billig. preiswerth. von , 25 M. an. 


ſchrecklichen Magenſchmerzen, ſo daß ich nichts 
mehr eſſen und kaum meine Arbeit ver⸗ 
nur zweimaliger 
Conſultation des Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
war ich jedoch vollkommen hergeſtellt und 
empfehle ich genannten Herrn allen ähnlich 


Frau Wwe. Weber. 


zum waſchen und moderniſiren werden 
zu den billigſten Preiſen angenommen. 


(Pneumatic) umzugshalber zu verkaufen. 


Damen-, Herren- und Kinder- Wäsche 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


Breitestrasse Id. S. David, Breitestrasse 14, 


. 


u 


a Waldhäuschen. 


Dem geehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Gartenlo kal 


nunmehr eröffnet habe. 
Die renovirte Halle bietet mit ih.er reizvollen Ausſicht einenen äußerſt 
angenehmen Aufenthalt und iſt für Kaffee und Kuchen, ſowie ſonſtige 
Speiſen und Getränke beſtens geſorgt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


M_m_m_E I Mc mE m m CE u mE Km CE u m 
Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
waaren - Fabrik von (B% 
Adol ph W. Coh n, 5 
Heiligegeiſtſtraße 12, — 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes —— 
Zager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Seit 27 Jahren stets steigender 
>” Erfolg und Absatz. 


Als das _ beit’ empfohlene, ſicherſte und dabei abſolut unſchädliche 


denne Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ 
Lungenbeſchwerden, Eng⸗ 
brüſti keit und namentlich auch bei dem ſo oft und plötzlich 


fe reich » Stickhuſten der 
Kinder (blauer Huſten) gilt unſtreitig der echte von 


dem gerichtlich anerkannten Erfinder W. II. Zickenheimer in Mainz ſeit 1867 
aus edelſten Weintrauben dargeſtellte rheiniſche 


Trauben- Brusthonig. 


Derſelbe ift analyfirt und begutachtet von Dr. M. Freytag. König⸗ 
licher Profeſſor in Bonn, Dr. Bischof, gerichtlicher Sachverſtändiger und 
beeidigter Chemiker in Berlin, Dr. Birnbaum, Großherzoglicher Hofrath 
und Profeſſor in Karlsruhe, Dr. Schulte in Bochum, Dr. Gräfe in 
Chemnitz, Dr. Jeserich, gerichtlich vereidigter Chemiker in Berlin, u. A. 
Alle dieſe wiſſenſchaftlichen Gutachten conſtatiren die ſachgemäße Zuſammenſetzung 
und Bereitungsweiſe des rheiniſchen Trauben Bruſthonigs, wie ſolche von 
dem Fabrikanten in allen ſeinen Proſpekten von jeher rückhaltlos genau angegeben 
ſind, und fallen damit alle von den Feinden einer raſchen und gründlichen Selbſt⸗ 
hilfe und von der brodneidiſchen Concurrenz verſuchten, oft ſchamloſen Ver⸗ 
Ein 8 K Si des rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonigs in Nichts zuſammen. Herr 
Profeſſor r. Freytag, welcher zu verſchiedenen Zeiten der Fabrikakion 
deſſelben perſönlich angewohnt und alle Fabrikationsräume beſichtigt hat, beftätigt 
ausdrücklich die große Sorgfalt, zweckentſprechende Bereitungs⸗ 
weiſe, peinliche Accurateſſe und Reinlichkeit bei der anzen Fabri⸗ 
kation, ſowie daß der rheiniſche Trauben- Bruſthonig Alkohol, mineraliſche oder 


thieriſche Stoffe nicht einmal in Spuren enthalte, woraus die 
außerordentliche Reinheit des Saftes reſultire. 


Kein Wunder, wenn ein ſo ſorgfältig und gewiſſenhaft bereitetes, 
unübertreffliches Produkt ſelbſt Gnade vor den Augen des OrtsgeſundheitsRathes 
in Karlsruhe gefunden bat, welcher ſich nicht allein dahin ausgeſprochen, „daft 
der Verkaufspreis des rheiniſchen „ nicht zu hoch ſei, da die 
Weintrauben (aus denen dieſes Mittel dargeſtellt wird) zu den koſtbarſten und 
theuerſten Früchten gehören“, ſondern auch, „daß ſchädliche Wirkungen beim Ge⸗ 
brauche (wie bei den nur auf Ausbeutung und Täuſchung des Publikums be⸗ 


rechneten Geheimmitteln unausbleiblich) nicht zu befürchten find.“ Kein Wunder, 
wenn dieſes köſtliche Trauben⸗Präparat in allen civilifirten Ländern Eingang ger 
funden und von den meiſten beſſeren Familien aboptirt ift und vorräthig gehalten 
wird, um vorkommende Erkältungsleiden ſofort mit Erfolg zu bekämpfen. 
Kein Wunder aber auch, wenn ſpeculative Freibeuter durch Nachahmung 


unter gleichen oder mancherlei ähnlichen Bezeichnungen ſich als Schmarotzer dem 
ächten Trauben -Bruſthonig anhängen, um im 


unlauteren Wettbewerb 


von den großen Erfolgen deſſelben zu profitiren. 

Wer den geſetzlich geſchützten rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonig 
echt zu erhalten wünſcht, achte genau auf die in jedem Proſpekte des 
Tabritanten W. H. Zickenheimer in Mainz genau angegebenen 
Originalen und vermeide diejenigen Geſchäfte, welche ſich mit dem Verkauf von 
Nachahmungen befaſſen und dadurch ihre Kundſchaft in gewinnſüchtiger und doloſer 
Weiſe zu benachtheiligen ſuchen. 

N Verkauf zu Fabrikpreiſen à 0,60, 1, 1½ und 3 Mark nebſt Gebr. 
Anw. in Thorn in der Droguenhoͤlg. v. Anders & Co, Brückenſtr. 18 
und Breiteſtr. 46. 


auftretenden 


— — 


Wwe. Cohn. Schillerſtraße 3. B —ů—ů —ü— —— ——— 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Stau Anna Gardiewska. 8 


— . ̃ ̃ WWW EWG Wo 


Portieren, 
Tischdecken, 
Bettdecken, 
Steppdecken 


in grosser 
Auswahl, 


sehr 
preiswerth. 


und sonstiger Litteratur, 


sonstigen . Gegenständen 
bestens empfohlen. 


2bjähriges Künfferjubi 
Donnerstag, den 


Zu den bevorstehenden _ 


Confirmationen 


halte mein gediegenes Lagerin 


Gesangbüchern, Gedichtsammlungen, 
Prachtwerken, einzelnen Dichtern, 


sowie in 


Karten, Sprüchen, Poesiealbums und: 


E. F. Schwartz. 
Goncert. 


fäum 


4. April, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Schützenhauſes von Herrmann 


Boldt (Opern ⸗ Sänger) unter gü 


tiger Mit⸗ 


wirkung hieſiger Damen und des Herrn 


Rebeschke 


2 a 2 Mk, Familie 3 . 
Billets 5 mt, Stebpiag N 
Schüler 60 Pf. in der Buchhandlung des 


Herrn Schwartz. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 3. A 
8½½ Uhr Abends 


pril, 


im Locale des Herrn Voss: 


General - Versammlung. 


Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes 


und der Rechnungsreviſoren. 


Der Vorſtand. 
Bismarck-Fe 
2 
DER 


zu Ehren des Fürſten Bismarck 
ergebenſt ein 


jer. 


dem am 1. April cr. ſtattfindenden 


Frei- Concert, 2 


ladet ganz 


H. Schiefelbein, 


Neuſtädt. Ma 


Kt 5. 


— — — ——— — 
ff. Bock⸗Bier ff. 
Literglas nur 10 Pf, im Reſtaurant 
zum „Lämmchen“, Vorzüglichen Mittags⸗ 

tiſch zum billigſten Welt 68040 


lar, 


daß der Eintauf aus erſter 
die meiſten Vortheile bietet. 


Verſäume daher niemand, 
neueſte Muſtercollektion von 


Tuchen, Budslins 


zu verlangen, welche ich 


Hand * ö 


* 
meine 


A. 


jedem 


Privaten auf Wunſch franco zuſende. 1970 


Magdeburger Tachversand, 


. G. Mirbach Nachfl 
se Tuchfabrik. 


oll, Brückenſtraße 3 
e des Herrn Buchmann. 4, 


ügeſpähn 
rmmlhef Ind 


verkauft billigſt 


e, 


warten 


G. Soppart’s Sägewerk, 


Plüß-Stanfer- Sit 


iſt bas Allerbeſte zum Kitten zerb 
Gegenſtände, wie Glas 
Geſchirr, Holz u. * w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 un 
in Thorn bei Anton 
Gentral-Droguerie, Gerberſtr. 29; 


Bromb. Vorſtadt 70; Philipp H 


& Co. 
Hierzu eine Beilage. 


Nachf.; Anders 


Kocz 


rochener 


g Porzellan, 


d 50 Pfg. 
Warna 
Filiale: 


Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
(Nachdruck verboten.) 
Einleitung. 

Sie war tot. Lona ſtand einige Augen⸗ 
blicke unbeweglich und ſchaute auf das gelb⸗ 
weiße, noch vom letzten Kampf verzerrte Geſicht 
der alten Frau. Sie war wirklich tot. Seltſam! 
Dieſe feſt zuſammengepreßten Lippen ſollten ſich 
nie mehr zu einem Scheltwort öffnen, dieſe 
dürre Rechte mit den ſtarkknochigen Fingern ſich 
nie wieder erheben, um mit wuchtigem Schlage 
auf ihre Schultern und Arme niederzufallen. 

Lona empfand keinen Schmer; darüber, daß 
fie nun in der Welt allein ſei. Ob die Ver⸗ 
ſtorbene in verwandſchaftlicher Beziehung zu 
ihr geſtanden, wußte fie nicht; es mochte wohl 
ſo ſein, da ſie bei dem Tode ihrer Mutter — 
wie oft genug erzählt wurde — die einzige 
Perſon geweſen ſein ſollte, die ſich bes hilfloſen 
Kindes erbarmt und demſelben eine Unterkunft 
gewährt hatte. Beſonders zärtlicher Natur 
aber waren dieſe verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen wohl nicht, und Lona hatte nie ein 
Gefühl von Dankbarkeit gegen die alte Frau 
Martina hegen können, die ſie, ſo lange ſie zu⸗ 
rückdenken konnte, mit Strafen aller Art über⸗ 
ſchüttete. 

Lona wagte dagegen nur paſſiven Wider⸗ 
ſtand; aber, gerade dieſer hatte Frau Martina 
am meiſten gereizt und erbittert, wie ſie den 
Nachbarinnen und Gevatterinnen gegenüber 
wiederholt geäußert. Man glaubte es ihr auſ's 
Wort. In dem ſchmalen, hohlwangigen Geſicht 
des Mädchens lag etwas Finſteres, Verſchloſſenes, 
die dünnen Lippen waren meiſt feſt zuſammen⸗ 
gepreßt, zu anderen Zeiten von einem Hohn 
umſpielt, der bei der jähzornigen alten Frau 
die harte Behandlung ihres Pflegekindes her⸗ 
vorrief. Lona war aber auch gegen andere 
ſtörriſch und widerwillig; freundlich an ſie ge⸗ 
richtete Worte wurden entweder gar nicht oder 
mit einem finſtern Blick beantwortet. Ge⸗ 
ſpielinnen mochte ſie nicht und war, ſelbſt nach⸗ 
dem ſie in die Schule gekommen, mit anderen 
Kindern nicht in Verkehr getreten. 

Die Schulſtunden gewährten Lona eine 
Erholung, denn der alte Lehrer war vielleicht 
der einzige Menſch, welcher für das Kind Partei 
ergriff. Wenn ſie ihm gegenüber ſaß, andächtig 
ſeinen Worten folgend, vergab er ihr gern die 
nicht vollendeten häuslichen Arbeiten und 
glaubte ihrer Verſicherung, daß ſie am Tage 
dazu keine Zeit gefunden, in der Nacht aber 
vor Ermüdung über denſelben eingeſchlafen ſei. 
Faulheit konnte er ihr nicht zum Vorwurf 
machen. 

Die übrigen Kinder erblickten in dieſer Be⸗ 
handlungsweiſe Lona's eine Bevorzugung, die 
man gerade ihr am wenigſten zu verzeihen ge⸗ 
neigt war. Mit dem Kinde in Streit zu ge⸗ 
raten, erwies ſich als eine Unmöglichkeit, ſie 
zeigte allen Angriffen gegenüber eine ſchweigende 
Verachtung; ſo rächte man ſich durch verletzende 
Neckereien aller Art und bewirkte dadurch, daß 
ſie ſich immer ſcheuer zurückzog. f 

Bisweilen waren wohl Augenblicke für ſie 
gekommen, wo ſie ſehnſüchtig aus der Entfernung 
dem Spiele gleichalteriger Mädchen zugeſchaut 
hatte, aber — nicht einmal war ihr die 
Möglichkeit vor die Augen getreten, daß ſie 
mitſpielen könne. Es wäre ja auch, im Grunde 
genommen, für ſie lächerlich geweſen, ſich nutz⸗ 
los im Kreiſe zu drehen, während daheim auf 
dem Hofe ein mächtiger Holzhaufen lag, den 
ſie vor Einbruch der Dämmerung unter Dach 
und Fach ſchaffen mußte, oder wenn im Garten 


Dankſagung. 

Meine Frau litt an ſehe ſtarken Magen- 
ſchmerzen. Die Schmerzen zogen ſich bis in 
das Krenz und den Rücken und waren nach 
dem Eſſen beſonders heftig. Auch mußte fie, 
wenn ſie nur eine Kleinigkeit aß, ſofort 
brechen. Da die hieſigen Doctoren meiner 
Frau keine Hülfe leiſten konnten, wandten 
wir uns an den homdopathifhen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 6. 
Nachdem meine Frau die überſandten Medi⸗ 
kamente gebraucht hatte, fühlte fie ſich recht] 
wohl, die Schmerzen haben aufgehört und 
das Brechen iſt beſeitigt. Herrn Dr. Hope 
unſeren innigſten Dank. 

(gez.) Maſchinen. Putzer dr. Petzel u. Fran, 

Oſterode Oſtpr. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


M. Lorenz, 
Cigarren⸗ u. Tabakhandlung. 


neben 


ſucht 


kann ſich 


Ki 


für den 


er: wohne jetzt ; 
Coppernikusſtraße Nr. 3, 


kammer. 


Nechtsanwalt und Notar. 
eee e 
2 Tehrlinge 


1 ſtarkes, auſtändiges Kindermädchen 


Eine Auſwärterin 
wird geſucht 


Martinas ſcharfe Augen es entdeckten, eine 
Tracht Schläge einbringen konnte. 

So war Lona neun Jahre alt geworden. 
Da wurde Tante Martina krank und mußte 
den ganzen Winter das Bett hüten. Das Kind, 
welches ſie pflegte, hatte weder Tag noch Nacht 
Ruhe und litt dabei entſetzlich unter Hunger 
und Kälte. 

Lona atmete tief auf, als ſie daran dachte, 
daß dies alles nun vorbei ſei. Dann ſtreckte 
fie die Hand aus und berührte mit dem Vorder⸗ 
finger die Hand der Toten. Fröſtelnd ſchauerte 
das Kind zuſammen und näherte ſich, ſcheu 


rückwärts tretend, der Thür, die in dieſem 
Augenblick von außen geöffnet wurde. Eine 
Mitbewohnerin des Hauſes erſchien auf der 
Schwelle. Lona wandte ſich um. Sie deutete 


ſchweigend auf das Lager, auf welchem Frau 
Martina ihren letzten Atemzug gethan, dabei 
erhellte ſich der Blick bes Kindes. Das Allein⸗ 
ſein mit der Todten hatte es unbewußt mit 
Grauen erfüllt, die Nähe eines lebenden 
Menſchen beglückte es. 

„Tot! Martina tot! Und Du gottver⸗ 
geſſenes Ding kannſt Dich freuen!“ ſchrie die 
Nachbarin, nachdem ſie ſich von der Thatſache 
überzeugt, indem ſie Lona an den Schultern 
faßte und heftig ſchüttelte. „Weißt Du denn 
auch, daß Du jetzt alles verloren haſt, daß Du 
allein in der Welt biſt — mutterſeelenallein? 
Denn wer ſollte ſich wohl die Laſt mit Dir 
auf den Hals laden? Da kann der Magiſtrat 
viel ausſchreiben — Dich nimmt keiner — 
keiner, ſage ich Dir.“ 

Einen Augenblick zeigte ſich in dem Geſicht 
Lona's ein jähes Erſchrecken, aber ſchon im 
nächſten war der altgewohnte Trotz in demſelben 
bemerkbar. \ 

Mit einem Ruck befreite fie ſich von dem 
Griff der Frau, legte die Hände auf den Rücken, 
und finſter ſie anblickend, rief ſie: 

„Für Arbeit bekommt man allerwegen zu 
eſſen.“ 

Dann ſtürzte ſie zur Thür hinaus, die 
Nachbarin in einem ſchwer zu beſchreibenden 
Zuſtande der Entrüſtung zurücklaſſend. 

Das Kind war durch die Straßen der 
Stadt zum Thore hinausgelaufen, ohne n 
einmal ſtehen zu bleiben. Erſt als de 


es einen Augenblick, tief aufatmend, inne. Der 


brauſende Frühlingswind ſtrich über die Ebene 
und zerzauſte Lona's Haar. Sie gab nicht 
Acht darauf, auch nicht auf die kalten, fallenden 
Tropfen, die wohlthätig die kleine, brennende 
Stirne kühlten. Sie hatte nur den einen Ge⸗ 
danken: daß ſie frei ſei und die Nacht nicht 
bei der Toten werde zu bleiben brauchen. 

Es dunkelte bereits ſtark. Schwere Wolken 
hatten ſich am Himmel zuſammengezogen und 
wurden in raſender Eile oſtwärts getrieben; 
der Regen fiel in dichteren Tropfen und 
nötigte Lona, an ein Unterkommen für die 
Nacht zu denken. 

Sie ſchaute ſich um und bemerkte, trotzdem 
der Geſichtskreis bereits ein durch die Dunkelheit 
begrenzter war, zur Rechten vom Wege einen 
Strohdiemen, von dem ſie ein Graben trennte. 
Im Klettern und Springen wie ein Knabe geübt, 
trat Lona ein paar Schritte vom Rande zurück, 
um einen Anlauf zu nehmen, und ſetzte dann 
über den ungewöhnlich breiten Graben hinweg. 
Ein leiſer Schrei kam von ihren Lippen. Der 
Sprung auf das bedeutend niedriger als die 
Landſtraße gelegene Grundſtück war doch ein 

gewagter geweſen. Lona fühlte einen ziemlich 
heftigen Schmerz am Fuße und war ſogar im 
erſten Augenblicke außer Stande, ſich zu er⸗ 
heben. Sie war jedoch entſchieden bemüht, den 
Schmerz zu bewältigen, und ſo gelang es ihr, 
aufzuſtehen und ſich langſam fortzubewegen. 


Paul 


der Hauptzollamts Pack⸗ 
Dr. Stein, 


F. Owezynski, Alalermeiſter, 
Brückenſtraße 32. 
meiden _Mititädt. Markt 22 bar 
Ein kräftiges für d. dormittag gefu 


nder mädchen 


Nachmittag geſucht. 
Spediteur Boettcher. 


eini 


vermiethen. 


Brombergerſtraſte 88. 


—Virſen⸗ und Pinſelfabrik 
Blasejewski. 


Mädchen 2 
cht Gerechteſtr. 30, part. rechts 


Brückenſtr. 6 
find ein Komtoir, ein Pferdeſtall und 
a Speicherräume vom 1. April zu 


i Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


Dienſtag, den 2. April 1895. 


Mit Mühe erreichte ſie endlich die erwählte 
Zufluchtsſtätte, die ihr in der That an der 
öſtlichen Seite Schutz gegen Wind und Regen 
gewährte. 

Unter dieſen beruhigenden Gedanken war 


ſie bald eingeſchlafen, trotz des über ihrem 


Kopfe mit orkanartiger Gewalt dahinbrauſenden 
Sturmes. Erſt ſpät am Morgen erwachte ſie; 
Kinderſtimmen trafen ihr Ohr. 

„Ganz naß — ſie hat die Nacht hier ge⸗ 
legen, Papa. Das arme Mädchen!“ 
Lona öffnete die Augen. Das bleiche, 
durchnäßte Kind bot einen erbarmungswürdigen 
Anblick. Aber die Augen eines bärtigen 
Mannes waren mit ſtrengem Ausdruck auf 
daſſelbe gerichtet, indem er faſt unwillig zwei 
Knaben zur Ruhe verwies. 

„Wie kommſt Du hierher?“ fragte er wenig 
freundlich. 


Lona gab keine Antwort — die Welt drehte 
ſich mit ihr im Kreiſe, eine Flut beängſtigender 
Gedanken ſtürmte förmlich auf ſie ein. Sie 
kannte die Welt und die Menſchen ſchon, trotz 
ihrer Jugend. Noch nie im Leben hatte man 
ihr Recht gegeben, nie eine Entſchuldigung für 
das, was ſie oft unter dem Drange bitterſter 
Notwendigkeit gethan, gefunden. Sie fühlte 
inſtinktiv, daß dieſer Mann mit dem ſtrengen 
Geſicht fie erbarmungslos verdammen werde. 

„Gieb doch Antwort!“ befahl er kurz. 

„Ich bin davon gelaufen,“ entgegnete ſie 
ebenſo. 


In dem Geſicht des Mannes machte ſich 
ein Ausdruck grenzenloſer Ueberraſchung be⸗ 
merkbar. Jetzt ſah er erſt den finſteren Trotz 
in den Zügen, beſonders aber in den Augen 
des Mädchens. „Du,“ ſagte er, es am Arme 
ergreifend und mit feſtem Griff in die Höhe 
ziehend, „willſt Du antworten, wie ſich's gehört? 
Herumtreiber bringt man auf die Polizei.“ 

Zitternd, ſtammelnd berichtete das durch die 
Worte zu Tode erſchreckte Kind, aber nicht der 
Wahrheit gemäß. Wenn ſie erzählt hätte, was 
die Nachbarin geſagt, dieſer Mann würde es 
glauben und dann — dann — die Polizei! 
Sie war ſchon einmal mit derſelben in Be⸗ 
rührung gekommen. Sie ſollte ein Fenſter 
eingeworfen haben. — Wie furchtbar hatte ihr 


letzt dieſer Mann gedroht! — 
Haus der Vorſtadt in ſeinem Rücken lag, hielt 


Während ſie ſprach, ſchwand allmählich die 
Strenge aus dem Geſichte des Mannes. 
fand es begreiflich, daß das Kind ſich gefürchtet, 
mit der Toten im Dunkeln allein zu bleiben. 
Es hatte doch den Anſchein, als ob das 
Mädchen in ſehr ſchlimmen Verhältniſſen auf⸗ 
gewachſen war. Er beſchloß daher, ſich perſönlich 
in der Stadt nach dem Näheren zu erkundigen. 

Vorläufig nahm er Lona an der Hand und 
führte ſie in ſein Haus, wo ſie ſehr freundlich 
von einer kleinen Frau aufgenommen wurde. 
Man gab ihr trockene Kleider und nachdem ſie 
gegeſſen und getrunken, fühlte ſie ſich wieder 
wie neu geboren. Ach, wenn ſie doch hier 
hätte bleiben können! 


Gegen Mittag jedoch forderte ſie der Mann 
auf, ihn in die Stadt zu begleiten, und ſie 
zitterte vor Angſt, obgleich er freundlich mit 
ihr ſprach. Sie ſollte zu der alten Martina 
zurück, zu den Nachbarsleuten und dann — 
dann — 


Lona konnte nicht ausdenken, aber die 
ſchlimmſten Befürchtungen des Kindes ſollten 
noch durch die Wirklichkeit übertroffen werden. 
Kaum hatte ſie mit dem Manne die Wohnung 
der Verſtorbenen betreten, als die Nachbarin, 
deren zornige Worte ſie am vorhergehenden 
Abend fortgetrieben, ihr entgegentrat, um fie 
mit einer Flut von Schimpfworten zu empfangen. 
Lonas Begleiter wollte ſie in Schutz nehmen, 
goß aber dadurch nur Oel ins Feuer. Von 


1 


1. April zu vermiethen 


N Empfehle mein 
gut fortirtes 


Dürften- 


Preiſen. 


Gaube. 30. L Kalt, 


und billig ertheilt 


Bäckerſtraße 3. 


. — 
Kl Zimmer d 7, II. Etage, Entree, 

4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 


Waarenlager 1 u 1 5 
zu vermiethen. äheres zu erfahren be 
den binigſten | Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


befteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. I. April 
dae eee eee 
Neuſt. Markt 19 I. mbl. Z. f. 1 a, 2 Hrn. 
mit o. ohne Beköſt. z. verm Frau Berndt. 
Mor. Zim g. derm Tuchmacherſtr. 2. 
14.2. möbl. Zim v. I. April z v Kloſterſtr 20 p. 
m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Unterricht 


in allen weibl. Handarbeiten wird gut 


Bromberg. Vorſtadt, Thalſtr. 29, I. 


dem Kinde ablaſſend, wandte ſie ſich dem Herrn 
zu und erzählte, Gott und alle Welt zu Zeugen 
anrufend, in einem Nu eine ſolche Reihe von 
Schandthaten aller Art, die Lona trotz ihrer 
Jugend bereits verübt haben ſollte, daß der 
Herr die Kinderhand, welche er bis dahin noch 
in der ſeinen gehalten, fallen ließ und faſt mit 
einem Ausdruck des Entſetzens auf das kleine, 
blaß ausſehende Geſchöpf an ſeiner Seite blickte. 

Die Frau ſprach offenbar nicht die Un⸗ 
wahrheit. Man brauchte nur in dieſes finſter 
blickende Geſicht zu ſchauen, um davon über⸗ 
zeugt zu ſein. Gleichwohl fragte er noch: 

„Iſt das alles wahr?“ 

Lona gab keine Antwort. Sie preßte nur 
die Zähne ſo feſt in die Unterlippe, daß ſie 
blutige Spuren zeigte, aber ſchwieg beharrlich 
ſtill, auch auf die wiederholte Frage. Dann 
erzählte die Nachbarin weiter. Sie ſprach von 
der alten Martina und ihrem Werk der Barm⸗ 
herzigkeit, das ſie an dieſem Kinde, das ihr 
das Leben zur Pein gemacht, geübt. Eines 
Tages ſei eine kranke Frau zu Fuß mit einem 
Säugling auf dem Arme in die Stadt ge⸗ 
kommen und habe im „blauen Stern“ eine 
Unterkunft geſucht und auch gefunden, obgleich 
der Wirt gleich angenommen, daß es mit der 
Perſon nicht in Ordnung ſein könne. Sie ſei 
denn auch nach zwei Tagen geſtorben und Frau 
Martina habe ſich des zurückgebliebenen Kindes 
erbarmt. So wenigſtens erzählten ſich die 
Leute. Wie Martina dazu gekommen u. |. w., 
wiſſe ſie nicht. Sie ſei eine etwas wunderliche 
Frau geweſen, aber gut, ſeelengut. Daß ſie 
das Kind zur Arbeit angehalten, könne man 
ihr nur zum Verdienſt anrechnen. Sie habe 
gewiß das Beſte des Mädchens gewollt und es 
vor dem Schickſal ſeiner Mutter, die ohne das 
Mitleid des Wirtes „zum blauen Stern“ 
elendiglich auf der Landſtraße umgekommen ſein 
würde, bewahrt. 


Während die Nachbarin ſo ſprach, hatte 
Lona ſtarr und unbeweglich dageſtanden, den 
Mund noch immer feſt zuſammengepreßt. Ihr 
Geſicht war, wenn möglich, noch bleicher als 
gewöhnlich, die Lippen bläulich gefärbt. Sie 
ſah nicht den finſteren Blick des Mannes, aber 
fühlte denſelben. Einen Augenblick war es ihr 
geweſen, als müſſe ſie ſich auf die Verleumderin 
ſtürzen, die, ſie fühlte es, die tote Mutter nicht 
ſchonte, aber — würde es ihr nützen? 

Das Kind wußte kaum noch, was bernd 
was geſprochen wurde. Nur dumpf, wie aus 
weiter Ferne klangen die Worte an ſein Ohr. 
Sie hörte nur, daß die Nachbarin ſie in Ob⸗ 
dach nehmen ſolle, ſo lange, bis der Herr, der 
ſie hierher begleitet, ihr eine Unterkunft in dem 
Waiſenhauſe ausgewirkt. 


Zwei Tage ſaß ſie dann in einem dumpfen 
Raume eingeſchloſſen, die Nachbarin hatte ge⸗ 
ſagt, daß ſie nur auf dieſe ſe die Ver⸗ 
antwortung übernehmen könne, daß das Mädchen 


da bleibe. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1200 deutsche Professoren und Ärzte 


haben Apotheker A. Flügge“s 


u Myrrhen: Creme au 
geprüft, ſich in 1½ jährigen 2 Verſuchen don 

ſſen außergewöhnllcher Wirkſamkelt überzeugt u. felbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 68592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metlſches Mittel 


Zur Hautpflege, 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, erin⸗, Bow, Garbol, 
Zink⸗ 2c. Salben bewährt. Flügge & Co. In Frankfurt a. M. 


berſenden die Broſchüre mit den —＋ n iffen grı 


und franko. Apotheker A. rr iſt in 
— . — à Mk. 1— 2 17 50 iu den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß eie Patentnummer 63592 tragen 


— 


freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, Waſch⸗ 2 D für Studi 1 
küche, Waſſerleitung u. alles Zubehör, vom | Pos ad urn Zn 8 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverz, franco, Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
Flüssige 


Aufbürstefarb 


en. 

Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen. Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 
Central-Drogerie, Gerbersr., Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp. 
und Bauer-Mocker. 


Sümmfl. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
(Bureau II, in welchem die Armenſachen 
bearbeitet werden) iſt die Stelle eines 
Bureau⸗Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher 
den Regiſtratur⸗Dienſt eines größeren 
communalen Bureaux, ſowie den ſonſtigen 
Bureau⸗ und Expeditions⸗Dienſt und die 
armengeſetzlichen Beſtimmungen kennen muß. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht, 
mindeſtens muß der Bewerber befähigt ſein 
ſich mit nur polniſch ſprechenden Perſonen 
genügend zu verſtändigen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anſtellung 
erfolgt lebenslänglich nach vorheriger 
6monatlicher Probedienſtzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mk. postnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penſionirung 
wird Militäranwärtern die Hälfte der 
Militär⸗Dienſtzeit angerechnet. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Ab⸗ 
ſchriften der etwaigen Zeugniſſe und Militär⸗ 
papiere bei uns bis zum 20. April d. J. 
einreichen. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Thorn, den 25. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der auf der hiefigen Brom⸗ 
berger Vorſtadt noch auszuführenden Tief⸗ 
bau⸗Arbeiten wird die Strecke vom 
„Rothen Weg“ bis zum „Pilz“ von 
heute ab auf die Dauer von ca. 6 Wochen 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 
Der Straßenbahnbetrieb bleibt beſtehen. 
„Thorn, den 29. März 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


er Preis für 


Gas 


das zum Kochen und Heizen, zur Beleuchtung 
von Kellerräumen (letzteres nur bei einem 
jährlichen Verbrauch von mindeſtens 
1000 ebm) und zum Betriebe von Gas- 
kraftmaſchinen verbraucht wird, wird von 
unfrer Gasanſtalt von April d. J. ab 


10 Pfg. der cbm 


Thorn, den 30. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Erſter Fröbefſcher Kindergarten 
in 


i orn. 
Anmeldungen erb. daſelbſt, höh, Töchterſchule 
bis 4 Uhr u. Breiteſtr. 23, II., von 4—7 Uhr. 
Die Ferien dauern vom 8.— 18. April. 


Clara Rothe, Vorſteherin. 


1 Bernhard Adam, 


5 + Bank- und Wechselgeschäft 4 
Baderstrasse 28, 
empfiehlt ſich zum 
An⸗ und Verkauf von ruſſiſchen 
Noten, allen Sorten Effecten, 
S fowie zur Diseontirung von 
Wechſeln unter ſolideſten 
Bedingungen. 


= 
© 
2 


Ver 
ene -A 


e eee eee eee 
rose Trlel- eld. Lotterie 
Hauptgewinne: Mark 300,000; 
200,000; 100,000 x. baares Geld 
ohne Abzug; Ziehung vom 8.— 10. April er. 
L B Ru Ua 8 
0086. Mk. 35,20 17,60 9,00 4,60 
(Porto und Liſte 30 Pfg.), 
empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Eine tragende Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
Naujack in Schönwalde. 


Wäſche w.eig. genäht, geſtickt f. mäß. Pr. Araberſt. 6, 11, 

In meiner Waſch- u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 

Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, | 
amen⸗Kleider ſch. 3 3 M., Kindergard, 
beſ. b., ſow. Mäntel u Umhänge j. Art. 

nach neuſt. Schnitt. Heiligegeiſiſir. 13, 3 Cr. 
bei Fran Marianowsky. 


Schutzmarke: 


Kathreiner's H. 0 Herculo if zu haben in Tharn bei: 


Geſchäfts-Etöffnung! 


Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum Thorns und Um⸗ 
gegend ergebenſt mit, 


von Bromberg nach Thorn EEE 
verlegt und die hieſige Filiale meines 


fortan perſönlich leiten werde. 


nehmen zu wollen. 


— 75 
Billig 
RE Tapeten SE 


in allen Muſtern und Preislagen, 


Farben pp., 2 


aus der R. Sultz'ſchen Konkursmaſſe 


Mauerſtraße 22. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis 30. März 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Sattler Thomas 
Donarski. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Johann Rataiczak. 3. Eine Tochter dem 
Arbeiter Leo Andruszkewicz. 4. Eine 
Tochter dem Arbeiter Wilhelm Loſch. 
5. Ein Sohn dem Kaufmann Albert Richter. 
6. Eine Tochter dem Arbeiter Wilhelm Mal⸗ 
zahn. 7. Ein Sohn Schuhwachermeiſter Julius 
Klein. 8. Eine Tochter dem Arbeiter Karl 
Klimaſch. 9. Ein Sohn dem Buchdruckerei ⸗ 
beſitzer Sylveſter Buszezynski. 10. Eine 
uneheliche Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Unverehel Agentin Ida Dyszinski, 
80 J. 2, Max Teutenbach, 1 M. 
3. Circusdirector⸗Wittwe Louiſe Corty, 


„ geb. Tobias, 87 
5. Bronislawa Andruszkewiez, 4 T. 
6. Malermeiſter Albert Baermann, 45 J. 
7. Curt Hermann Teſchendorff, 2 M. 
8. Maurer Auguſt Przybill, 60 J. 
9. Schmiedemeiſter -Wittwe Marianna 
Frieske, geb. Pankonin, 64 J. 10. Lokomotiv⸗ 
führer⸗Frau Marie Schlage, geb. Görgens, 
49 J. 11. Bruno Lewandowski, 3 M. 
12. Frieda Thereſe Jabs, 17 T. 13. Frl 
Wilhelmine Schulz, 74 ½¼ J. 14. Arbeiter- 
Wittwe Katharina Jankowski, geb Kujawski, 
66 J. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Sergeant Guſtav Richter und Olga 


Schmidt. 2. Stadtbriefträger Friedrich 
Tiedtke und Eliſe Fiſcher. 3. Tiſchler 
Max Werner und Martha Wagner. 


4. Premierlieutenannt Karl Sprenger und 
Johanna Koy. 5. Zahlmeiſter Hermann 
Beyer und Eliſabeth Schneider. 6. Tiſchler 
Albert Davidzick und Friederike Tapper. 
7. Musketier (Maurergeſelle) Jochem Ladiges 
und Katharina Rüter. 8. Schutzmann 


Hermann Theodor Schwärz und Martha 


Borkenhagen. 
d. ehelich find verbunden: 


Beate Breßler, geb Brandt. 


Ster Ausverkauf! 


Kathreiner’s „Herculo“ 


das beſte, billigte Haferpräparat, beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter Nährkraft 
leichteſte Verdaulichkeit. Se 
H-O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, iſt — im Verhältniß zum 
billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier! 5 a 5 
H-O iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel! 
H-O bedarf nur 5—10 Minuten Kochzeit! Koch-Vorſchriften bei allen Packeten! 
H- o wird in weißen Original⸗Packeten & ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 
1 Pfund⸗Packet koſtet 50 Pfg. / 
Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, München und die 


daß ich meinen Wohnſitz 


photosraphischen Ateliers 


Ich hoffe durch meine Leiſtungen in 
Folge hier daſſelbe Vertrauen zu erwerben, das ich bisher in Bromberg 
in ſo reichem Maaße gefunden habe und bitte hinſichtlich meiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die Auslagen in meinen Schaukäften gefälligſt in Augenſchein 
Hochachtungsvoll 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22, 


bisher Inhaber der Firma L. Basilius und Th. Joop in Bromberg. 


Deer 


\ SCHÜTZ"MARKE /Z 


23 Pf. 

Streuzucker 23 Pfg., bei 5 Pfd. 22 Pfg. 

Hutzucker, Würfelzucker 27 Pfg., bei 
5 Pfd 26 Pfg. 

ff. Confect, engl. Rocks, Bonbons, 

billigſte 30 Pfg pro Pfd., Zwiebelbonbon, 

Honigbonbon, Caramellen, Cachou, Salmiak 

paſtillen. 

Sodener Mineralpaſtillen, echt mit 
Schutzmarke, gegen Influenza, Huſten 
Heiſerkeit, Schachtel 70 Pfa (Oxiginal⸗ 
preis ſonſt 85 Pf), 3 Schachteln 2 Mk. 

Emſer Paſtillen, echte, Schachtel 70 Pfg., 
½ Schachtel 40 Pfg. 

ff. Cacao, garantiert rein und leicht 
löslich; Schokoladenpulver. Cremes 
Tabletten, Pralinées, Tafelſchokoladen von 
550 Pfg. 

Bruchſchokolade, garantiert rein Cacao 
und Zucker, pro Pfd. 85 Pfg. 


Droguen-Handlung Mocker. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Confirmanden-Anzüge 
in jeder Preislage von Tuch, Cheviot ld Kammgarn. 
L. Stein, Seglerſtr. 31. 


RSD 


Maurer- und Zimmerarbeiten 


jeder A 
führt ſchnell und bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
Breitestrasse 4. 


| g M Tra 


mpler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee-Zusatz. 
6. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 


Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 


erleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nährwerth 4 mal 


— — — — — — 
L. Dammann & Kordes, Altſtädt. Markt; A. Kirmes, Gerberſtr.; 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 


> DER BESTE BUTTER CAKES 


„ „„ 098 9 
LEIBNIZ : 
„„ „ „ 
HANNOVER. : 
oe 8 „% 
GESETZLICH GESCHÜTZT 
Hannoversche Cakes-Fabrik 


_H_BAHLSEN. 


Niederlage bei: 
m 
J. G. Adolph, Thorn. 
—ů —— — n 
Im mein Lager zu verkleinern 
habe folgende Preiſe ermäßigt: 
f. Jamalca- Rum 
früher 1.25, jetzt Mk. 1,00, 
1. Jamaica-Rum 
früher 1,50, jetzt Mk. 1,25, 
ff. Jamaica-Rum 
früher 1,75, jetzt Mk. 1,40, 
f. Cognac Vieux 
früher 2,00, jetzt Mk. 
ff. Cognac Vieux 
früher 2,25, jetzt Mk. 1,80, 
ff. Alter Cognac 
früher 2,50, jetzt Mk. 2,00, 
Extra feiner Alter Cognac 
früher 3,00, jetzt Mk. 2,50, 
Süsser Ungarwein 
früher 1,50, jetzt ME, 1,20, 
Kuster Ausbruch 
früher 1,75, jetzt Mk. 1,40, 
früher 80, 90 an he 
bi u. 1,00, jetzt 65, 75 u. . 
Preiſe verſtehen en Slate, 1 


Packkammer 


für Golonialwaaren, 
Altküdt, Markt 16. 


 Walstaffee-Ungebote 


von Groſſiſten, die größeren Abſatz in 
dieſem Artikel en 5 See 
fähigkeit und Lieferung beliebter 
Qualität geſchloſſen wird, werden unter 
375 an Haasenstein KX Vogler, 
A.⸗G., Frankfurt a. M., erbeten. 


L 
Issleib's 


E Bonbons, Ze 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Strebel-Tinte, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
PPC 


Tapeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner, Thorn, 


Tapeten- u. FJarbengroßhandkung. 
Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz. fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete I. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Aust. erth. ©. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


ME Wohnung! 
die 2. Et. Eliſabethſtr. 12 bill. zu vermiet. 


der 


’ 


rt 


Aechter 


Gegründet 1793. 


Einen Poſten Reſte Stoffe zu 


Knaben -Anzügen 
a 1,5 Ua Arnold Danzi ger. 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der E 


Lanolin s Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Schutzmarke 


„Pfeilring“. 


in Blechdoſen 
a 20 und 


Nur ächt NOL, 
mit D 


Zu haben in 
Zinntuben 
a 40 Pf. 10 Pf. 

in der Mentz'ſchen Apotheke, in 

der Raths ⸗ Apotheke und in der 

Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 

von Anders & Co., von Hugo 

Claass, von A. Koczwara und 

von A. Majer, jowie in Mocker in 


